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graphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


teter Seite verlautet, nur die 
7 tigungen 5 ier 
Athen worden und iſt darüber auch eine Einigung 
Dielt. Auf der Tagesordnung der heutigen 
Sung delt die unglei 
Betreff Bulgariens. — 


ſchwierigere Frage in 
ie „Polit. Corr.“ meldet 


die Buftände in den 
Curkei offen das durch eine Deputation 
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3, Beit, 15. December Das Abgeordnetenhaus 
gat das Budget pro 1877 in namentlicher Ab: 


1 men. 
Moskau, 15. Dezbr. 


eine bewaffnete ausländiſche Polizei zu errichten, 
Id in hieſigen Kreiſen als ein der Realität der 
ange entſprechender, ausführbarer und zum Ziele 

unten der nicht angeſehen. Die „Moskauer Zei⸗ 
Plan 
, thigen werde 
iſchen Reichs, noch auch die Autorität des 


namen 


FBeichs lag. 
iu 31. Sitzung vom 15. December. 


duch 


bngefäßren f f 
inden, nicht mindeſtens die Bearbeitung der 
pothekenweſen betreffenden Beſtimmungen des 
Futwurfs derartig gefördert werden, daß der Erlaß 
ſetz . em 


durch der Hypothekenbanken 
ik des Grund- und Realeredits, 

eſchehen. Nichtsdeſtoweni 
: em Gebiet noch fo tierce’ 


ig 


iger Riidjicht genommen ift, als auf die des Groß⸗ 
ndbeſitzes. Vor Allem aber, und hierauf lege ich 
größte Gewicht, fehlt es in einer ganzen Anzahl 
ſcher Länder, ſo insbeſondere in allen denen, wo 
franzöſiſche Recht gilt, noch an allen nothwendigen 


= 


Petitzeile oder deren R 


Vor 
«y ien, 15. Dezbr. In den bisherigen Vor⸗ ou 
5 ¡oferenzen in Konſtantinopel find, wie von unter: ſchlüſſen und Refolutionen 
: Friedens⸗ namentlich des großen landwirthſchaftlichen Vereins der 
für Montenegro und Serbien be⸗ Rheinprovinzen wird der 

Ausdruck gegeben. Dieſe offenkundige Thatſache macht 
uns die in der Interpellation geſtellte Anfrage ebenſo 
zur Pflicht, als ſie uns 
Bundesrath eine befriedigende Antwort und Auskunft 


ummung mit 214 gegen 106 Stimmen ange- hinzuzufügen. 


„Times“, in den infurgirten türkiſchen Provinzen handlung überreichen. Was 


Ng” bezeichnet denſelben als einen phantaſtiſchen derartige ſtückweiſe. Codificati sführbar ift: denn 
der engliſchen Miniſter, der die Pforte nur se 000 ee een e eee 
friedlichen Maßregeln zu wider: auch, daß man die Verhältniſſe des 3 
durch welche weder die Integrität des Servitnten, der Neallaften mit hineinziehe, weil alle 


; Die Interpellation des Abg. Schulze» Dee es ganz unmöglich 

lasch: ni) Sind die Arbeiten der vom Bundesrathe zum Civilrecht, wie es dort beſteht, aufzupfropfen, auf wel: 

Ent wurfe eines Allgemeinen Deutſchen Civilgeſetz⸗ ches es gar nicht paßt. 

n s eingeſetzten Commiſſion fo weit gediehen, daß] Interpellant empfiehlt, würde fein, daß wir wiederum 

Y ‘ohn, entſprechende Geſetzvorlage — und binnen welcher zu einem Proviforiunt gelangen. 
riſt — zu erwarten ſteht? 2) Kann, nad) | rium aber wäre 


amtes in Berlin 100000 .; 


aum 20 
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ausſetzungen für ein geordnetes Hypotheken weſen. 
u zahlreichen, alljährlich wiederkehrenden Petitionen 
Anträgen aus den Rheinlanden, ſowie in den Be⸗ 
wirthſchaftlicher Vereine, 


Klage hierüber der lebhafteſte 


das Recht giebt, von dem 
u erwarten. (Beifall.) — Bundescomm. v. Amsberg: 
erichtet über die Arbeiten der Commiſſion, welcher der 


geſſaliern und Macedoniern beſtehende Colonie Bundesrath die Civilgeſetzgebung übertragen hat Diele 
babe die Ausarbeitung eines Memorandums über aus 11 enden Suriften zuſammengeſetzt, iſt 
griechiſchen Provinzen der feit September 1874 in Thätigkeit. 9. 
der lungen der Redaction darf die Vollendung ber (Ent: 
Konſtantinopel tagenden Conferenz übergeben würfe in nicht zu ferner Zeit erwartet werden. 
Werden folle. dem 


Nach den Mitthei⸗ 


Nach⸗ 
der Geſammt⸗Entwurf dieſer von der Commiſſion 
nochmals durchzuberathenden Entwürfe fertig geſtellt 


iſt, ſoll er dem Bundesrathe mitgetheilt und gleichzeitig 


veröffentlicht werben, um etwaige Wünſche und Monita 
Dieſe wird die Commiſſion nochmals 
berathen und ſodann den definitiv feſtgeſtellten Ent⸗ 


Der Vorſchlag der wurf den verbündeten Regierungen zur weiteren Be⸗ 


den zweiten Theil der 
Interpellation betrifft, fo bedauere ich lebhaft, die 
Erfüllung der Wünſche des Vorredners nicht in 
Ausſicht ſtellen zu können. Selbſt wenn ein wirklicher 
Nothſtand vorläge, der dazu zwänge, den gewünſchten 
Weg zu gehen, iſt es nur höchſt zweifelhaft, ob eine 


odifizirung des Hypothekenrechts Eiben ( 
zigenthums, der 


dieſe Fragen in untrennbarem Zuſammenhange mit 
einander ſtehen. Nun kommt aber der Umſtand in Be⸗ 


tracht, daß in dem bei weitem größten Theile Deutich: 


lands das Grundbuchweſen eingeführt iſt und, ſoweit 
meine Kenntniß reicht, durchaus gut fungirt. Für die 
Rheinlande aber haben die Erfahrungen erwieſen, daß 
ift, ein Grundbuchſyſtem anf ein 


Die Folge des Weges, den der 
Ein ſolches Proviſo⸗ 


ür den geſammten Beſitzſtand, namentlich für den 


ndwirthſchaftlichen Credit die größten Gefahren herauf⸗ 
Nothſtande beſchwören. Sl EY Pa 


e Interpellation ift hiermit erled 
3 Geſes⸗Entwurfs 


iſſion. Während die Reg 
von 10186000 M für die 
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Dienſtgebäundes auf dem P 
; 5) Ankauf eines 


Für den Weihnachtstiſch. 
Die mittelalterliche Lyrik des Minnegeſangs, 
im 12. und zum Theil noch im 13. Jahrhundert 
errliche Blüthen: der Naturs, Frühlings⸗ und 


Liebespoeſie getrieben, unter die auch kräftiger 


gefärbte patriotiſche Geſänge gemiſcht ſind, 
hat im größeren Publikum immer noch 
nicht die Würdigung gefunden, die ſie ver⸗ 


ient. Dieſer vorzuarbeiten hat fic) ein Werk 


zum Zwecke geſetzt, bei welchem ſich literariſches 
und kunſtleriſches feinfühliges Verſtändniß und 
hervorragendes Können mit techniſcher Sauberkeit 


und Eleganz zur Herſtellung eines wahren Pracht⸗ 


3 werkes verbunden haben. Es dies die fo eben in 


| Sabe unter dem Titel: 


la 
Be 


v. Lutti 


neter des 


Va 


ten bei P. Käfer in Folio erſchienene Aus⸗ 
„Deutſche Minneſänger 
m Bild und Wort, gezeichnet von 
, geftoden von © 
von Dr. H. Holland.“ In trefflich ausgeführten 
Stahlſtichen werden uns in ſinniger, ſtimmungs⸗ 
voller Umgebung zwölf der fie bien Ver⸗ 
t inneſanges vorgeführt, die in hiſtoriſcher 
eihenfolge die ganze Periode der ritterlichen Lyrik, 
von ihrem Anfange bis zu ihrem Verfall, repräſentiren. 
Die Züge der Sänger, die er uns in gamer igur 
vorführt, hat der Künſtler größtentheils ſeiner 
eigenen Phantaſie entnehmen müſſen, denn die be⸗ 
rühmte Maneſſiſche, jetzt in Paris befindliche Hand⸗ 
rift, — der Züricher Rüdiger von Maneſſe 
ammelte 136 Lieder verſchiedener Minneſänger — 
thält zwar in ihren Miniaturen verſchiedene 
Sängerbildniſſe, doch iſt deren Portraitähnlichkeit 
natürlich eine ſehr zweifelhafte. Der Künſtler hat 
ſie hauptſächlich nur benutzt, um Koſtüm, Wappen 


: a Text 


und Re zu entnehmen, während er bie 


Geſtalten weſentlich aus dem Geiſte ihrer Dichtungen 
frei erſchuf, Und dies iſt ihm in der That vor⸗ 
Julio elungen Der Münchner Gelehrte 

Holland hat in den Texten, was ſich 
aus den ſpärlich fließenden uellen ergab, 
graphic, zuſammengeſtellt, die dichteriſche 

eutung jedes einzelnen Sängers unter Beigabe 
don Proben eingehend gewürdigt und überdies 


durch die in den Schlußnoten gegebenen Nach⸗ 


weiſe der Quellen, Textausgaben und kritiſchen 
Werke demjenigen, der ſich eingehender mit dem 
einzelnen 
gewieſen. 


ichter beſchäftigen will, den Weg dazu d 
ſtützt, während der andre im heitern Spiel mit 


Die Reihe beginnt mit dem älteſten Lyriker 
und Epiker unter den Minneſängern, Heinrich 
v. Veldecke, dem Verfaſſer der „Eneis“, welche 
er um 1175 nach dem ſranzöſiſchen Virgil dichtete. 
Der Maler zeigt ihn uns als fröhlichen Jüngling, 
der in einer Landſchaft durch blühende Roſen unter 
koſenden Vögeln dahinſchreiket. Das zweite Blatt 
zeigt den jugendlichen kühnen Staufenkaiſer 
Heinrich VI, der ſich begeiſtert von ſeinem Thron 
erhoben, die Hand, welche einen Roſenkranz hält, 
auf die Harfe geſtützt. Es folgt Hartmann von 
der Aue, der Dichter des „armen Heinrich“, eine 
kräftige Mannesgeſtalt; die rechte Hand, die zu⸗ 
gleich das Schwert hält, weiſt auf einen Vers der 
Dichtung, Wicht die Linke trägt und zu beiden 
Seiten des Dichters halten zwei Genien, der eine 


E.] die Laute, der andere den Schild: ein Hinweis 


darauf, daß Hartmann ebenſo wohl in der Poeſie als 
im Waffenſpiel nach Ehren ſtrebte. Mitten in der 
Einſamkeit des dichten Waldes ſinnt Reimar 
der Alte, aus dem Straßburger Geſchlecht derer 
von Hagenau, über neue Weiſen, um ſie auf das 
bereitgehaltene Pergament zu verzeichnen. Reimar 
iſt als Lehrer Walthers von der Vogelweide doppelt 
intereſſant. In der folgenden Geſtalt Gottfried 
von Straßburg iſt es Luttid) trefflich gelungen, 
den Realismus mit dem poetiſchen Schwunge zu 
vereinigen. Auf einem römiſch gehaltenen 
Altan, durch deſſen einen Bogen man den im Bau 
begriffenen Münſter ſchaut, hat der Dichter ſo eben 
poetiſch geſchaffen. Er hat fic) erhoben wie in 
dem Bewußtfein, daß ihm feine Dichtung ge: 
lungen; ſeine Linke ſtützt ſich auf das aufge⸗ 
ſchlagene Heft von „Triſtan und Iſolt,“ 
die Rechte öffnet ſich halb unbewußt dem Lorbeer⸗ 
zweige, den ihn ein Genius entgegenſtreckt, 
während ein zweiter heitere Weiſen geigt. Ihm 
folgt auf dem nächſten Blatte ſein idealiſtiſcher 
Zeitgenoſſe Wolfram von Eſchenbach. Auch 
hier iſt die Haltung der Geſtalt, wie die übrige 
Ausſtattung des Bildes höchſt charakteriſtiſch. 
Wie in tief innerlichem Schauen ſteigt der 
Sänger abwärts von der im Hintergrunde ſicht⸗ 
baren Wartburg; die Linke trägt das Schwert, 
die rechte drückt die Geige feſt an die Bruſt. Auch 
hier ſind zwei geflügelte Knaben beigegeben, von 
enen der eine ſich ſinnend auf den „Parcival“ 


Sonnabend, 16. Dezember. (Abend⸗Ausgabe.) 
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4 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellunge 
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erade für die hier in Frage ſtehende 
das Materie im böchſten Grade bedenklich; daſſclbe würde 


eis pro Quartal 4,50 A, dur 


RE an ER 


erfucht, dahin zu wirken, daß die Befreiungen von 
den Gebühren für Telegramme in gleicher Weiſe, 
wie die Portofreiheiten in Gemäßheit des Geſetzes vom 
5. Inni 1869 aufgehoben und e beſchränkt 
werden.“ — Nachdem der Referent Richter (Hagen) 
die Commiſſionsanträge befürwortet, erklärt General: 
Poſimeiſter Steph an: Mit Rückſicht darauf, daß in 
der Bewilligung der Summen als „erſte Raten“ ein 
Einverſtändniß mit den Zielen der urſprünglichen 
Vorlage ausgedrückt iſt und namentlich die Verwaltung 
nicht gehindert ſein ſoll, auch über die drei nächſten 
Monate hinaus Contracte abzuſchließen, erkläre ich mich 
mit den Anträgen der Budget⸗Commiſſion einverſtanden 
und darf daſſelbe in 1 auf die vorgeſchlagene 
Reſolution äußern. — Die Abgg. v. Maltzahn⸗Gültz 
und Windthorſt erklären gegen die Refolution ſtimmen 
zu wollen, weil es fic) bei der Gebührenfreiheit von 
1 um das Recht gekrönter Häupter handele. 
~ Das Geſetz wird darauf angenommen, desgleichen 
die Reſolution; gegen die letztere ſtimmen die Social⸗ 
demokraten, das Centrum, die Conſervativen und die 
Elſaß⸗Lothringer. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Abänderung mehrerer Reichstagswahl⸗ 
kreiſe. In fir dan Berathung war nur die formale 
Veränderung fiir Lauenburg, welches als 10. Schleswig⸗ 
holſteiniſcher Wahlkreis bezeichnet werden fol, ange: 
nommen worden. Der Abg. Struckmann (Diepholz) 
beantragt, die Aenderung hinſichtlich des 13. haunover⸗ 
ſchen und 3. braunſchweigiſchen Wahlkreiſes, da? 
Communiongebiet des Unterharzes betreffend, wieder in 
das Geſetz aufzunehmen, da es ſich auch hier nur um 
eine mehr formelle Aenderung, als um eine Verſchie⸗ 
bung der Bevölkerung bei der Wahl handle. — Abg. 
Wehrenpfennig;: Auch hinſichtlich des 2. hannover⸗ 
ſchen und 1. Wahlkreiſes des Reg. Bez. Minden ſei 
der Reichstag bei der zweiten Leſung von falſchen 
Vorausſetzungen ausgegangen; es habe ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß Wilhelmshaven, welches jetzt zum 
2, hannoverſchen Wahlkreiſe geſchlagen werden ſoll, 
chon früher mit demſelben zuſammen gewählt habe. 
Was man alſo mit Ablehnung dieſer Veränderung be: 
zwedt habe, nämlich eine Verſchiebung der De: 
völkerung kurz vor den Wahlen zu verhindern, könne 
man nur erreichen, wenn man die Vorlage aunehme. 
— Auf Autrag des Abg. Grumbrecht werden darauf 
gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei, des Cen⸗ 
trums, der Socialdemokraten und Polen die einzelnen 
Paragraphen in der Faſſung der Regierungs⸗Vorlage 
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n werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 N 
die Poſt rer 5 K. — Inſerate foften für die 1876 
träge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. =. 0 


allgemein giltiger Gebrauch, daß der Volksvertretung 
über die Vorgänge innerhalb des auswärtigen Amtes 
während der verfloſſenen Seſſion eine Denkſchrift ¿us 
gebt Jene Deukſchriften haben fogar als Blau⸗, Roth, 
rün⸗, Gelb⸗Bücher u. ſ. w. ihre beſtimmte Farbe. 
Redner wünſcht, daß die Regierung in der nächſten 
Seſſion eine derartige Denkſchrift vorlege. 
Bei Cap. des Etats des Reichskanzleramts 
(Reichsgeſundheitsamts) richtet Abg. Bares 
die Anfrage an den Bandesrath, ob dem Reichstage 
ein Geſetz über die Veterinärpolizei und die obligatoriſche 
Leichenſchau bald vorgelegt werden würde und ob das 
Reichsgeſundheitsamt auf die häufigen Fälle von Er⸗ 
krankungen an der Trichinoſe anfmerfíam geworden fei. 
— Bundescomm. Michaelis: Ein Geſetz über die ob- 
ligatoriſche Leichenſchau iſt im Reichskanzleramte bereits 
ausgearbeitet und wird dem Neichstag vorausſichtlich in 
der nächſten Seſſion ig So werden. Ueber bie Mors 
talitätsſtatiſtik ſelbſt ift die Einleitung fo getroffen, bal 
fie erſt auf Grund des Leichenſchaugeſetzes in Angri 
enommen werden kann. Die häufigen Fälle der Er⸗ 
rankung an der Trichinoſe ſind der Aufmerkſamkeit 


des Reichsgeſundheitsamtes nicht entgangen, es ſind 


auch bereits Erbebungen angeordnet, auf deren Grund⸗ 
lage weitergebaut werden wird. — ah Reichen⸗ 
fperg er vefeld): Ich wünſchte, daß das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt ſich auch mit der Ueberwachung der Nahrungs⸗ 
mittel befaſſe, der feften und der flüſſigen, insbeſondere 
aber der letzteren. Es iſt Thatſache, daß die zur Fäl⸗ 
ſchung des Bieres angewandten Surrogate in immer 
größeren Quantitäten eingeführt werden. Ich richte 
daher an den Bundesrath die Bitte, fid) darüber aus⸗ 
zuſprechen, ob nach der von mir angegebenen Richtung 
hin, beitimmte Maßnahmen in Ausſicht genommen find 
und ich hoffe das ganze dentſche Volk wird mir ſecun⸗ 
diren. (Lebhafter Beifall.) — Abg. Richter (Jagen) 
pricht ſein Bedauern darüber aus, daß der Mann, 
welcher an der Spitze des Reichsgeſundheitsamtes ſteht, 
mehr eine Vertrauensperſon des Reichskanzlers, als 
der ba 82 ift. — Abg. Zinn: Ich habe bei Beras 
thung des vorjährigen Etats mich energiſch da⸗ 
gegen aasgeſprochen, daß an die Ce des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes ein Verwaltungsbeamter geſtellt 
werde, da bei dieſer Behörde nichts zu verwalten iſt. 
Gleichwohl ſcheint dieſe Behörde von der Verwaltung 
ganz abhängig zu ſein. Nimmer aber war der Reichs⸗ 
tag der Meinung, daß die Mitglieder jener Behörde 
von der Verwaltung zu bevormunden ſeien. Der ted)» 
pb Beale mul dem Verwaltungsbeamten völlig 
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erſuchsſtation, wie fie das Geſund 


ein foll, ijt eine nothwendige N ie 
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wie es jetzt ift, ſcheint mir ganz unhaltbar zu fein. 
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Roſengewinden begriffen iſt. Im nächſten Bilde (zu 9 Mark) berechnet. Uns liegt die 1. Lieferung 


vor. Gleich das erſte Bild Liezen Mayer's: Gretchen 


Walter von der Vogelweide (s wer des in ihrem Kämmerlein am Spinnrocken, iſt eine ſehr 


vergäze, der tät mir leide“), eine Jünglingsgeſtalt, geſchmackvolle 


t 


mit dem Eichenkranze geſchmückt; er greift in die 
Saiten der Leier und lauſcht — es bleibt zweifel⸗ 
haft, ob den eigenen Tönen oder dem Geſange des 
Vögeleins, das fic) traulich auf feiner Schulter 
niedergelaſſen. Die Darſtellung Ulrich's von 
Lichtenſtein, des Verfaſſers des „Frauendienſt“, 
läßt es nicht in Zweifel, daß in ihm der abenteu⸗ 
rende Ritter den Sänger überwiegt. In ſinnender 
Stellung, das Kinn in die Hand geſtützt, erſcheint 
Reimar von Zweter, ein feiner, geiſtreicher 
Kopf. Nithard von Reuenthal, der ſeine 
Poeſien dem Volksleben zu entnehmen pflegte, iſt 
an einen Baum gelehnt dargeſtellt, hinter welchem 
er den luſtigen Tanz der Bauern belauſcht. 
Das Bild it mit lebensfriſchem Humor ge 
zeichnet. Auch der — geſchichtliche — Tann⸗ 
häuſer, welcher folgt, ijt friſch und lebensluſtig 
gezeichnet; die eine Hand hebt den Pokal, während 
die andere die Zither trägt. Fresken an der 
Hinterwand geben Scenen aus dem Mythos von 
Tannhäuſer. Den Reigen ſchließt einer der ſpäteſten 
Vertreter der Ritterlyrik, Oswald von Wolken⸗ 
ſtein (geb. 1367). Der Künſtler hat ihn als Greis 
dargeſtellt, der vom Altane herabblickt in eine Land⸗ 
ſchaft, die alle Kennzeichen der Romantik zeigt, 
gleichſam wehmüthig, wie in eine unwiderbringlich 
entſchwundene Zeit, deren letzten Züge aber der 
Griffel in der Hand des Dichters noch zu ſixiren 
entſchloſſen iſt. 

Das Buch empfiehlt ſich ebenſo ſehr den Kunſt⸗ 
als den Literaturfreunden. Die Stahlſtiche ſind 
vorzüglich ausgeführt, die Ausſtattung in Druck 
und Papier iſt glänzend, endlich iſt noch das 
Ganze mit einem künſtleriſch reich geſchmückten Ein⸗ 
bande geziert. 


Eine neue Illuſtration zu Fauſt hat bei 
Ströfer und Kirchner in München zu erſchei⸗ 
nen begonnen: Goethe's Fauſt. Erſter Theil. 
Mit Zeichnungen von A. Liezen Mayer und 
Ornamenten von R. Seitz“, ausgeführt in 13 
Stahl⸗ und Kupferſtichen und 85 Holzſchnitten. 
160 S. Text auf feinſtem Velinpapier. Imperial: 
Folio. Das ganze Werk iſt auf 12 Lieferungen 


( Compofition von bedeutendem 
künſtleriſchen falt, f Gretchen, eine jugendlich 
anmuthige Geſtalt, ſtützt, in Sinnen verloren, die 
eine Schulter an die Lehne der Bank, auf der ſie 
ſitzt; die Hände ſind von der Arbeit in den Schoß 
geſunken; das kindliche Antlitz mit den großen 
ernſtblickenden Augen ¡ft von großer Schönheit. 
Die Beleuchtung im Bilde iſt im wirkungsvoll. 
Die Details der Geſtalt wie des Beiwerks ſind 
fein und doch ohne Peinlichkeit durchgeführt. Das 
zweite Bild ſtellt den Oſterſpaziergang dar. Auch 
hier iſt die Compoſition ſehr hübſch, nur hat der 
Künſtler mehr ein allgemeines Stimmungsbild, als 
gerade den Fauſt'ſchen Oſterſpaziergang gegeben. Die 
charakteriſtiſchen Geſtalten beſſelden, wie Fauſt und 
Wagner, auch Gretchen und Martha ſind im Hinter⸗ 
grunde gehalten. Das Hauptintereſſe wendet A einer 
ſehr reizenden Kindergruppe im Vordergrunde zu. 
Die Stiche ſind in beiden Bildern vortrefflich 
ausgeführt. Im Gegenſatz zu der entſchieden 
modernen Haltung in den Hauptbildern liefert 
Seitz die Ornamente in der kräftigen, aber herben 
Manier des ſechszehnten Ja ö Auch 
hier tritt die künſtleriſche edeutſamkeit der 
Leiſtungen überall hervor. Druck, Papier und 
geſammte Ausſtattung ſind glänzend. Das Werk, 
von dem inzwiſchen wohl noch einige Lieferungen 
erſchienen ſein werden, bildet eine ſchöne und 
werthvolle Weihnachtsgabe. 


Von der illuſtrirten Grote'ſchen Ausgabe 
von Walter Seott's Romanen ſind nunmehr 
die erſten ſechs Bände vollſtändig erſchienen. Die⸗ 
ſelben werden von der Verlagsbuchhandlung als 
„Erſte Serie“ in hübſchem, geſchmackvollen Ein⸗ 
bande dem Weihnachtstiſche dargebracht. Die 
ſchönen Scott'ſchen Romane werden uns doppelt 
werth in der Eigenart der Tſchiſchwitz'ſchen Ueber⸗ 
ſetzung, der Tüchtigkeit der Illuſtration und der 
ſoliden, anſprechenden Ausſtattung dieſer Grote ſchen 
Ausgabe. Das bevorſtehende Feſt wird reiche Ge⸗ 
legenheit bieten, ſie vielen Familien als erfriſchende 
Lectüre zuzuführen. 
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ſundheitsamts genehmigt hat. Daß dies nicht der Fall 
war, folgt ſchon daraus, daß nach der Denkſchrift ein 
Verwaltungsbeamter an der Spitze des Geſundbeits⸗ 
amtes ſtehen foll, was offenbar nicht der Auffaſſurg 
des Reichstags entſpricht. Ich bin der Ueberzeugung, 
daß kein Mitglied des Reichsgeſundheitsamts eine 
Stelle in demſelben angenommen haben würde, wenn 
es gewußt hätte, daß es von der Verwaltung ab⸗ 


bängig fei. 
et Cap. 12 Geſandtſchaften und Conſulate 
richtet Abg. Kapp an den Vertreter des Bundesraths 
die Anfrage, ob er in der jüngſten Zeit vielleicht Nach⸗ 
richten über das Schickſal der ſeiner Zeit in Antwerpen 
befindlichen und nach Venezuela verkauften deutſchen 
Auswanderer erhalten hat. Es hat im vorigen Monat 
ein dem Namen nach polniſch⸗preußiſcher Prieſter Gu: 
rowski in der Nähe von Danzig zwiſchen 600 und 700 
Einwohner zur Auswanderung nach Venezuela verleitet 
unter dem Vorgeben, daß ihre Religion in Preußen 
vernichtet würde und daß, wenn ſie da blieben, alle pro⸗ 
teſtantiſch werden müßten. Als die Unglücklichen in 
Antwerpen ankamen, hatte dieſer Prieſter, der ſich für 
jeden Auswanderer hatte vier Thaler baar zahlen laſſen, 
ein Schiff in Bereitſchaft geſtellt. Das Haus, mit 
dem er angeblich einen Vertrag gemacht hatte, iſt eines 
der berüchtigſten Häuſer auf der Antwerpener Linie 
nach Südamerika; und ſo fielen unſere unglücklichen 
Landsleute der Antwerpener Behörde zur Laft. Einige 
ſollen inzwiſchen nach Amerika geſchafft, andere in die 
Heimath zurückgekehrt ſein. So dumm die Auswande⸗ 
rer auch gehandelt haben mögen, ſind wir ihnen doch 
die Rückſicht ſchuldig, daß, wenn ſie nach Preußen zurück⸗ 
kehren wollen, wir ſie n laſſen. Sodann 
bitte ich, daß die Regierung ſich mit der belgi⸗ 
ſchen Regierung wegen des Auswanderungsunfugs in 
Antwerpen ins Einvernehmen tee. Sodann möchte ich 
bitten, daß, wenn der genannte Prieſter ein Preuße oder 
deutſcher Angehöriger tft, deſſen Auslieferung von ber 
belgiſchen Regierung verlangt wird. Endlich wünſche 
ich, daß gerade dem Unweſen, welches von katholiſchen 
Prieſtern in jenen Gegenden getrieben wird, endlich ein 
Ende gemacht werde und daß man dieſen Menſchen, 
die unter dem Vorwande, das Geetenbeil zu fördern, 
den gemeinſten Menſchenhandel treiben, das Handwerk 
legt. — Bundescomm. v. Philipsborn: Die 5—600 
Auswanderer ſind inzwiſchen auf dem Wege der Be⸗ 
ſtimmung, die ſie ſich ſelbſt gewählt haben. Dem aus⸗ 
wärtigen Amte kam ganz unerwartet die Nachricht, daß 
in Antwerpen 5—600 Auswanderer hilflos auf der 
Straße lägen. Es geſchah alles, um die Lage 
der Armen zu erleichtern, und beſonders muß man 
das Verhalten der belgiſchen Lokalbehörden voll⸗ 
kommen anerkennen. egen den genannten Geiſt⸗ 
lichen iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
die ſich wegen der Ermittelungen, die in Bremen und 
Hamburg angeſtellt werden mußten, noch kurze Zeit 
hinziehen wird. Die Leute, welche das Band, daß ſie 
an das Vaterland knüpft, zerreißen und in weiter Ferne I 4 
eine neue Heimath gründen wollen, find nicht zu halten. | vorigen Jahre vortrag, führe ich an die Erbrechung dreier 
Die Regierung ift bemüht geweſen, durch Warnungen Briefe ans London an meinen Freund Karl Hirſch in 
aller Art in Diftriften, wo ſich eine befondere Luft zu] Paris, auf deren zweien als amtlicher Vermerk zu 
Auswanderungen zeigte, die Leute zurückzuhalten. Wenn leſen ift, daß fie unterwegs erbrochen vorgefunden ſeien. 
die Regierung allen denen ihren Schutz angedeihen] Karl Hirſch ſchreibt mir: Hr. Stephan ſucht die Sache 
läßt, die noch Deutſche find und es bleiben wollen, fo} in's Lächerliche zu ziehen. Daſſelbe hat ſeiner Zeit mit 
thut ſie damit ihre Pflicht; dieſen Schutz weiterhin aus⸗ mehr Witz auch der Poſtminiſter Vandal unter 
id und allen denen angedeihen zu laſſen, die ihr] Napoleon III. ethan und doch iſt es bekannt, wie 
zaterland aufgeben und über das Meer ziehen, iſt ſchließlich der Prozeß gemacht werden 
nicht nur die Mie ſondern auch nicht das Recht der 6 
Regierung. — bg. Prinz Radziwill: Der genannte 
Geiſtliche trägt einen polniſchen Namen und ſoll ein 
erer Mönch aus der Provinz Poſen ſein. Sollte 
ch die Wahrheit der vom Abg. Kapp gemachten Angaben 
ewadrheiten, fo gebe ich dieſen Geiftlichen vollſtändig 
Preis; denn ich habe keinen Ausdruck für die Gemeinheit 
eines ſolchen Verfahrens, wie das ene 5 
ann 1 


Staatsanwalt angeführt, weshalb die Unterſuchung 
eingeleitet ſei. . 

Abg. Windthorft: Ich weiß nicht, was den 
Generalpoſtmeiſter abhält, den Wortlaut der berüch⸗ 
tigten Requiſition uns vorzuleſen; ſo lange das nicht 
geſchieht, bin ich der Ueberzeugung, es iſt etwas faul. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Wenn der Generalpoſt⸗ 
meiſter uns nicht einmal die Gründe angiebt, weshalb 
er dem Verlangen des Hauſes, dieſe Requiſition in 
ihrem Wortlaut zu kennen, ſich entzieht, ‚lo nenne ich 
das ein rückſichtsloſes Verfahren. (Beifall im Centrum.) 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Aus dem Umſtand, 
daß ich nicht in der Lage bin, die betreffende Requiſi⸗ 
tion vorzuleſen (Hört! Hört!) zu folgern, daß etwas 
faul in der Sache ſei, iſt ein vollftändiger Fehlſchluß. 
Es handelt ſich eben um eine noch ſchwebende be 
richtliche Unterſuchung und ich bin deshalb nicht be⸗ 
rechtigt, eine Requifition, die einen darauf bezüglichen 
Inhalt hat, zur Kenntniß des Hauſes zu bringen. 

Abg. Liebknecht: Der Redacteur des „Kuryer 
Pozuanski“ fist, weil er den Beſcheid der Oberpoſt⸗ 
direction veröffentlicht hat, in Auwendung des Zeugniß⸗ 
zwanzes noch heute im Gefängniſſe; er kann aber gar 
nicht ausſagen, was man von ihm wiſſen will. Denn 
ich ſelbſt der in unſerm Organ „Vorwärts“ zu Leipzig 
dieſe Inſtruction der Poſtbehörde zu allererſt veröffent⸗ 
licht habe, kenne den Mann nicht, von dem mir die 
Mittheilung dieſer Inſtruction geworden. Das einzige, 
was ich weiß, iſt, daß es ein Poſtbeamter geweſen; 
aber Hr. Stephan wird den Namen des Mannes nie 
und nimmermehr erfahren. Wenn man den Zeugniß⸗ 
zwang anwenden will, ſo wende man ihn gegen mich 
an; aber der Mann, der jetzt im Gefängniſſe fist, iſt 
vollſtändig unſchuldig (Hört! im Centrum) und es iſt 
eine Barbarei, ihn no weiter zu quälen. Ich bin 
gezwungen, auf die von mir in voriger Seffion vor: 
gebrachten Thatſachen wegen Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes zurückzukommen. Es wurde mir damals vorgeworfen, 
ich hätte die 8 verleumdet. Ich perſönlich 
und meine Parteigenoſſen haben vor keinem einzigen 
Inſtitut in dem heutigen Staatsweſen einen ſolchen 
Reſpekt, wie gerade vor dem der Poſt. Ja wir er⸗ 
kennen das cen Inſtitut der Poſt, abgeſehen von 
gewiſſen politiſchen Einrichtungen, als fo vorzüglich an, 
daß wir es ſogar in vielen unſerer Parteiſchriften als 
das Muſter einer Verwaltungs⸗Organiſation wiederholt 
angeführt haben. Was die Poſtbeamten betrifft, ſo iſt 
jeder von uns Gocialiften von der Opferwilligkeit, von 
dem außerordentlichen Fleiß und der Thätigkeit dieſer 
Beamten im vollſten Maße überzeugt und ich wünſchte 
nur, der Generalpoſtmeiſter wäre den Poſtbeamten fo 
wohlgeſinnt, wie wir, die wir wiederholt Anträge auf 
Erhöhung ihres Gehalts hier geſtellt haben. Von den 
Thatſachen der Verletzung des e pal die 
ich das vorige Mal anführte, hat er Generalpoſt⸗ 
meiſter keine einzige widerlegt, nicht einmal den Ver: 
ſuch einer ſolchen Widerlegung hat er gemacht. Zur 
Vervollſtändigung des Beweismaterials, das ich im 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Brief irrthümlich lagen zu erledigen, ſodaß nachdem nun die eine 
geöffnet und ſogleich wieder geſchloſſen worden war, und Hauptarbeit der Seſſion mit der dritten Leſung 
daß die Postverwaltung durchaus kein Vorwurf traf. des Etats abgewickelt iſt, lediglich die Juſtiz⸗ 
Der Fall Arnim hat zu einer Unterſuchung Anlaß ge⸗ geſetze allein noch im Vordergrunde der Arb ite 
geben und es hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich um eine it bleib Ueber d 9 er Arbeiten 
regelrechte Beſchlagnahme handelte. Der Einſetzung ſtehen bleiben. Ueber den Ausgang der Ver⸗ 
einer Enquete⸗Commiſſton kaun die Poſtverwaltung mit handlungen, welche über das Schickſal der Juſtiz⸗ 
Ruhe entgegenſehen, fie hat ein ſehr gutes Gewiſſen und geſetze ſchweben, wird ſchwerlich etwas Näheres 
kann aus einer derartigen Unterſuchung nur rein her⸗ vor morgen oder früheſtens heute Abend bekannt 
werden. Die Geſetze werden daher erſt Montag 


vorgehen. Jedenfalls lege ich einen großen Werth 
darauf, daß ihr kein Makel anhafte, damit die franzöſi⸗ auf die Tagesordnung kommen, obwohl das Gene 
iden Sournale, deren Froblocken ich ſchon zu vernehmen trum geſtern verſuchte, ſie ſchon für die heutige 
e e parra go ee 1 dieſem 5 Sitzung anſetzen zu laſſen, um einer ihnen nicht 
ie deutſche Verwaltung mi mähungen zu über „ren n . N 
häufen. Wenn der Vorredner ſpecielle Beſchwerden bei Daß Bee a datt Bir Zeit zu gönnen. 
der ihm nächſtgelegenen Oberpoſtdirection einreicht, ſo Daß Ver ungen ſtattfinden, iſt ja ein offenes 
wird eine genaue Unterſuchung ftattfinden. Jedenfalls Geheimniß. Man giebt ſich noch immer der Hoff⸗ 
ſt es unmöglich in dieſem Augenblick auf alle vorge⸗ nung hin, ein gedeihliches Reſultat zu erzielen, trotz 
tragenen N cree einzugehen. ? | aller Widerrufe der ſich officids geberdenden Preſſe, 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Was meine Klage über | wonach die Regierun entſchloſſen wäre, ſich 
pea des Briefgeheimmiffes anbetrifft, fo bat ſich auf weitere Verhandlungen nicht einzulaſſen. 
beim Zeugenverhör eines Poſtbeamten herausgeſtellt, Die Vermittelungsbeſtrebungen gehen aus von den 
daß zwei anderen Poſtbeamten der Auftrag gegeben hervorragenden Führern der nationalliberal 
worden, meine Korreſpondenz zu beobachten und daß Ba ti. Es he d att Weralen 
der Beamte, welcher jenes bezeugte, bald nachher aus Partei. ee auf der Hand, daß die Mit- 
dem Dienft entlaſſen wurde. (Hört! Hört!) glieder der Juſtizeommiſſion, und man darf 
Abg. 33 Der Generalpoſtmeiſter hat jagen ohne Unterſchied der Parteirichtung, ſämmtlich 
weiter nichts geſagt, als das alles geſchehen wäre, wie thatigen Antheil daran nehmen und daß in erſter 
bisher und das wäre gut. Das genügt mir durchaus Heihe der Vorſitzende der Commiſſion, der Abg. 
vit und ich bitte deshalb Orn. Stephan, werigſtens Miquel, nichts unverſucht läßt, um die Refultare 
Haager hi re Sa Buß an ei e mehrjähriger aufopfernder Thätigkeit der Come 
x 3 ; ein italics | miffton nicht verloren gehen zu ſehen. Die Einzeln⸗ 


Verwunderung darüber ausſprechen, daß kein Mitglied nt ‘ 
einer anderen Partei in dieſer Angelegenheit das Wort} beiten der Verhandlungen werden natürlich ſtreng 
vertraulich gehalten. 


genommen, während doch alle Parteien ein gleiches : 4 { 
ee 4 hätten, die Verletzung des Briefgeheimniſſes at Die 1 Leſung ae Juſtizgeſetze im 
zu verhüten. Plenum des Reichstages wird wohl in keine 
Generalpoſtmeiſter Stephan: Dem Herrn Abg. falle reich an ahetorſchen Ausführungen — 
Schorlemer muß ich erwidern, daß die beiden erwähnten Scheitern die Verhandlungen, ſo werden die Be⸗ 
Beamten von der Poſt keinerlei Multa zur Ueber⸗ rathungen vielleicht mit einer unn d E 
wachung der Correſpondenz erhalten haben. Die Ent⸗ Ea 8050 n d en wird Fa mmundenen Cre 
laſſung des dritten Beamten ſteht hiermit gar nicht in | lärung beg 9 3 des wünſchenswerth 
Merbindan gehalten, daß gleich nach der erſten für entſcheidend 
Abg. Lasker: Der Abg. Windthorſt hat auf eine sehaltenen Abſtimmung der Berathung, etwa durch 
Aeußerung von Abgeordneten anderer Parteien förmlich] oie Zurückziehung der Vorlage ſeitens der 
provocirt, Er wird fic) wohl überzeugt haben, daß Regierungen, ſofort ein Ende gemacht würde. Sit 
man in Bezug auf Briefgeheimniſſe im ganzen Hauſe es dagegen möglich geworden, eine Baſis der Ver⸗ 
berall dieſelben Anſchauungen hat, daß aber auch auf ſtändigung zu finden, ſo kann es für die dieſelbe 
1 die Ne den An, | acceptirende Majorität ſowohl wie für die Gegner 
wandt wir ie Poſtverwaltung von mb ‘ ar 
feinbungen zu befreien. Die Postverwaltung kann nicht doch nur darauf ankommen, die Motive ihres Ver⸗ 
gezwungen werden, eine Requifition in einer noch] Jaltend kurz darzulegen, ohne nochmals in die 
ſchwebenden Sache hier mitzutheilen, denn bei allen] Details der Controverſen einzugehen. Die mehrfach 
Privilegien, die der Reichstag hat, wird er es niemals | verbreitete Nachricht, daß eventuell eine Wieder- 
veanſpruchen, eine Stätte der Geſetzesverletzung zu ſein. aufnahme der Sitzungen in der Woche zwiſchen 
Der Generalpoſtmeiſter hat eine amtliche Erklärung ab⸗ Weihnachten und Neujahr erfolgen werde ift 
gegeben, daß die Requiſition in einem beſtimmten Sinne daher, ganz abgeſehen von ihrer ſonſtigen Unm: 
an die Pol ergangen fei. Es hat fih um eine hei licht A la Y A igen Unwahr⸗ 
wirlliche Belchlaguahme gehandelt und die iuriftiich gang | Heinlihteit, als grundlos zu betrachten 
i Die Meiften unter den politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten, welche nach den im Proze gegen die 
„Reichsglocke“ gemachten Ausſagen als mit dem 


unhaltbare Theorie, daß es vorbereitende Handlungen 
zu einer Beſchlagnahme gebe, hat ſich in der ke o 
nicht A eine can die 1 55 a 1 1 
generell eine Correſpondenz auf Grund eines Facfimiles ſteckbrieflich verfolgten Revolver; i i 
mit Beſchlag zu belegen, fo iſt allerdings die höchſte Ge lf te in Deebindung 8 pel len 
Gefahr vorhanden, daß felbit wider den Willen der Poſt⸗ im Laufe der vergan ity eini 
beamten das Briefgeheimniß nicht genügend gewahrt t. Wind gangenen Woche ſich zu einigen 
jet. In der Requifition kann ich nur eine formal] geſucht. indthorſt hat feinen Parteigenoſſen 
auf dem Geſetz beruhende Procedur ſehen, die Uri erzählt, er habe nur zweimal Gehlſens Beſuch ge⸗ 
der Ausführung aber findet von meiner Seite keinerlei] noſſen, der Letztere habe durch Windthorſts Ein⸗ 
Billigung. ; fluß ein Landkagsmandat erlangen wollen; der 
an mich mit meiner genauen und as : bref auf: 11 e hen une deere e 3 Ludwig erklärte, er habe nicht 
nden, di ; ba 1 . e uß⸗ e i i i 
few i ab ken über den Etat ſtimmen nur bie Social rollen aterial „geliefert, fondern von ihm 
dend gegen denſelben. — Nächfte Sitzung: 


Danzig, 16. Dezember. 

Der Reid stag hatte geftern eine ziemlich bunte 
Speiſekarte. % Betreff be Interpellation des 
Abg. Schulze⸗Delitzſch über den gegenwärtigen 
Stand der Vorarbeiten zu einem allgemeinen 
deutſchen Civilgeſetzbuch, reſp. darüber, ob es 
nicht angängig ſei, die Hypothekengeſetzgebung 
d | des dringenden Bedürfniſſes wegen vorweg zu 
verleſe ferner aus der Schrift „Pro Nihilo“ .. — Bráf. nehmen, beantwortete Director v. Amsberg die 
v. Forckenbeck: Ich glaube nicht, daß es geſtattet ift, | erſtere Be fonnte aber einen Termin für den 

t Eras zu verlejen, da dieſelbe] Abſchluß der Vorarbeiten nicht in Ausſicht ftellen. 


durch ſtrafrechtliches Urtheil verboten worden ift. (Oho.)] Eine Vorwegnahme der Hypothekengeſetzgebung 


Liebknecht: So will ich daraus nur an: N ; ich, beſtritt auch di 
führen, daß eine Poſtanſtalt durch Herrn v. Philips: erklärte er für techniſch unthunlich, bef ch die 


: Sauipe Bedürfnißfrage. Die Telegraphen⸗Anleihe 
onden ne 

, | outs nad Her Debate den elfen da 
hierauf fort unter Vorleſung der betreffenden Acten⸗ a ei gemäß angenommen; bess 
ſtücke einzelne Fälle aufzuzählen, um die Verletzung bes gleichen die Reſolution auf Aufhebung der Be⸗ 
Brief ⸗Geheimniſſes nachzuweiſen. —  Bráfibent|freiungen von Telegraphen⸗Gebühren. Die dritte 
v. Forcken beck macht den Redner darauf aufmertíam, Leſung des elſaß⸗lothringiſchen Etats verurſachte 
daß er dem Gebrauche des Hauſes entgegen von dem feine Discuſſion. Dagegen ergoß ſich bei der 
Verleſen der Actenſtücke einen zu umfaſſeuden Gebrauch dritten Berathung des Reichsetats ein ſehr 
mache. — Abg. Liebknecht rechtfertigt dies damit, daß munterer Redeſtrom, zu welchem diesmal auch die 
er möglichſt objectiv fein wolle. Er fährt dann refe⸗] TUN (dem ate Aten beitr Der Abg. Y abl: 
rirend fort ee 9 — 1 de tnt Papen teich lick a1 politichen Pethelen ſſſen Deutſch⸗ 
ügli iftſtück zu ver a : 2 

Begriff ein darauf bezügliches Schriftſtück z eſen, lands kein gutes Haar, und der Abg. Liebknecht 


wird er vom Präſidenten unterbrochen, der es nicht A A 
zugeben kann, daß ein Schriftſtück, deſſen Geheim⸗ trug lange eſchwerden über Verletzung des Brief: 
haltung das Gericht beſchloſſen habe, hier verlejen | geheimniſſes vor. Der Abg. Reihen perger⸗ 
werde. Der Redner erwähnt dann, daß während des 
Prozeſſes Arnim nicht nur die Briefe des Angeklagten 
in Luzern, ſondern auch die Briefe an die unbetheiligten 
Familienmitglieder des Grafen und namentlich an deſſen 
Sohn in einem flagranten Fall verletzt worden ſeien. Seine 
Angriffe gegen die Poſtverwaltung ſeien nicht grundlos, 
ſondern er habe hohe Autoritäten als Gewährsmänner. 
Fürſt Bismarck ſelbſt habe als Bundestagsgeſandter L 1 
an feine Gemahlin geſchrieben: „Ich kann Dir nicht viel | bruder Gurowski, der die armen Leute um etliche 
chreiben, denn alle Briefe werden erbrochen.“ Ebenſo Thaler pro Kopf an die Sclavenhändler verkauft 
habe Fürſt Pückler⸗ Muskau Anfang der ſechszi er hat, vollſtändig preis, um ſeine Partei reinigen zu 
re geſchrieben „Ich kenne mein ſchwarzes Kabinet. önnen, und Reichenſperger⸗Crefeld that 
war ſei feitbem ein 5 is Land daf elbe. Es war das Beſte, was unter den 0b- 
0 e 4 2 PR 
egangen, aber die ehemaligen Brieferbrecher feien zum en Umftänden für fie di thun war. 


heil noch heute in Amt und Würden und dag | wa h f h 
tem fei daffelbe geblieben. Man behaupte, Fürſt Leider hebt dies die Thatſache nicht auf, ini ich feinen Wi 
da ln Reich; das fei nnr fheilmeife 15 daß bie Aermſten durch die utorität und dis hi e . gegen 
Thatſächlich fei Herr Stieber das Reich; der regiere| die Vorſpiegelungen eines katholiſchen Geiſtlichen digkei eh de Seugnib wanges mit der Noth⸗ 
polniſchen Namens aus ihrer Heimath gelockt dendig nit fe eimmißvollen Sufammenbingen folder 
Dinge mit feinen perſönlichen Gegnern auf die Spur 
ommen. 


welches gewünſcht, er habe 6: oder 7mal Unterre⸗ 
eS I gerd welhe den Bwed atten, 
die Beweismittel für die koloſſalen Anſchuldigen 
zu erhalten, welche die „Reichsglocke“ gegen zahl⸗ 
bh Abgeordnete ausgeſprochen hatte. Herr 
v. Ludwig hatte bekannntlich im vorigen Jahre 
in offener Reichstagsſitzung von ſolchen Verleumdun⸗ 
gen Gebrauch gemacht; die gewünſchten Beweismittel 
ſcheint er nicht erhalten zu haben. Herr v. Los 
giebt in einer der „Germ.“ von Paris aus zuge⸗ 
ſandten Erklärung zu, daß 99 ein Abzug des 
gegen Stadtgerichtsdirector Reich gerichteten Artikels 
zugegangen ſei, will aber Gehlſen durch umge⸗ 
henden Brief von der Veröffentlichung des Artikels 
abgerathen und ſeinen Rath durch unwiderlegliche 
Gründe unterſtützt haben. Daß Herr v. Los nur 
in dieſem einzelnen Falle mit Gehlſen zu thun ge⸗ 
habt habe, ſagt er nicht. Es haben bis jetzt, ſoweit 
wir es controliren können, ſich nicht zu reinigen 
geſucht die Herren v. Arnim, v. Dieſt⸗Daber 
und Graf Neſſelrode. Se. Exc. Graf v. Neſſel⸗ 
vode-Chreshoven, Kammerherr und Oberhofmeiſter 
der Königin, iſt zugleich Mitglied des Herrenhauſes 
(für den Verband des alten und befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes des Landſchaftsbezirks Ober⸗Rhein) und 
dort Führer der elericalen Partei, sag ee ev feine 
Thätigkeit mehr hinter als vor den Couliſſen ent: 
faltet. Es wird erzählt, daß er mit dem Redacteur 
des wöchentlich erſcheinenden Blattes, Gehlſen, an 
einem beſtimmten Tage jeder Woche en age 


Nie f 0 wofür er keinen Beweis bringen kann. 
Mir iſt kein derartiger Fall bekannt. — Abg. Kapp: 


. iſt es nicht 
leicht möglich, jenen Leuten gegenüber einen juriſti⸗ 
ſchen Beweis zu führen, da es ſich dabei nur um 


getroffen ſei. Obgleich dies ſchon in den erſten Tagen 
dieſer Woche in der Preſſe offen erzählt wurde, 
ſo iſt bis heute doch noch keine Andersſtellung 
erfolgt. Durch wen die „Reichsglocke“ (früher 
„Eiſenbahnzeitung“) gegründet und unterhalten 
wurde, iſt ein Räthſel. Sie ging hervorragenden 
und bekannten politiſchen Perſonen, den Zeitungs⸗ 
redactionen u. ſ. w. gratis zu. Die Ziffer der 
zahlenden Abonnenten kann kaum ein paar Dutzend 
betragen haben. Nichtsdeſtoweniger verſtand es 
das Blatt, in die diſtinguirteſten Kreiſe einzudringen, 
die ſich über den Cynismus deſſelben hinwegſetzten, 
weil fie darin eine Reihe von indiscreten itthei⸗ 
lungen über allerlei Interna fanden. Fürſt Bis⸗ 


Crefeld verlangte für die Zukunft Vorlegung von 
Denkſchriften über die auswärtige Politik. Eine 
längere Discuſſion entſpann ſich über das Reichs⸗ 
Geſundheitsamt. Abg. Ka pp brachte die bekannte 
Angelegenheit wegen der über Antwerpen 
ausgewanderten Weſtpreußen zur Sprache. 
Der Vicar Prinz Rad iwill gab feen Amts⸗ 


— 


legen zu wollen.“ 
Es folgt die Berathung des Etats der Poſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung. y j 
Abg. Windthorſt (Meppen): Wir haben ſchon bei 
der zweiten Leſung, als der Generalpoſtmeiſter nicht im 
Stande war, die Requifitionen der Staatsanwaltſchaft 
zu Poſen und Bromberg in Bezug auf die Briefe des 
Cardinals Ledochowski vorzulegen, angekündigt, auf 
dieſe Frage wieder zurückzukommen und ich hoffe, daß 
der Generalpoſtmeiſter heute in der Lage ſein wird, jene 
Schriftſtücke vorzulegen, ſowie, daß daraus klar hervor⸗ 
gehen wird, daß die Poſt völlig unſchuldig iſt und daß 
nur die Staats auwaltſchaft ihre Befugniſſe überſchritten 
hat. Bei der Berathung der aoe etze erklärte aller: | 1 
dings ein Bundescommiſſar auffälliger Weite, es handle | parlamentarifde Enqustecommiſſion zur Unterſuchung 
ſich hier nicht um eine Beſchlagnahme, ſondern nur um der in feiner Anklage behaupteten Mißſtände niederzu⸗ 
eine vorbereitende Handlung zu dem Zweck, durch die |fegen. — Der Antrag wird nur von den Socialdemo⸗ 
Poſt zu erfahren, ob Briefe, die vorausſichtlich mit] kraten, alſo nicht genügend Wan 
Beſchlag belegt werden können, circulirten. Wenn ein Geueralpoſtmeiſter Stephan: Ich würde dem Vor⸗ 
ſolches Verfahren zuläſſig wäre, fo würde es in der] redner nicht antworten (Bewegung), wenn es fic) nicht 
Hand der Staatsanwaltſchaft liegen, in jedem Augen⸗ um einen Gegenſtand handelte, der für die Poſtverwal⸗ 
zu 1 25 3 fe, ee ai 5 au pen = größten ia si it. ‘ a ee 
ihren Gehilfen bei ber vorbereitenden Han lung zu wollte eine Anklage erheben; aber es fehlt ihm die Be⸗ 1 y : / i 
machen, und das Poftinftitut würde zur Geheimpolizei fähigung zum Staatsanwalt noch ſehr. Ich erinnere gefüllte Briefe von lichen Wespen 1 
im Dienſte der Staatsanwaltſchaft. Ich bin überzeugt, nur an den Schluß: weil es frit er irgendwo ein ſchwar⸗ derten polniſch⸗katholi 9 preußen hy ar⸗ 
daß der Generalpoſtmeiſter ſich ſelbſt gegen ein derartiges | eS Kabinet gegeben habe, müſſe ein olches auch heute nung für weitere uswanderungsluſtige ab⸗ 
Vorgeben ebenſo energiſch verwahren wird, wie wir es noch beſtehen. Der Vorredner hat faft alle feine Angaben gedruckt. Wir müſſen dies um der Wahrheit 
ſchon vor einem Jahre vorgebracht. (Abg. Liebknecht: willen hervorheben, obgleich wir ſonſt den gerade 
Ae Sapp Ich hätte ihm ſeine Arbeit erleich⸗ von denſelben Stellen aus geſchürten Haß gegen 
tern dan en denn zu den Akten der Poſtoerwaltung alles Deutſche für wirklich verderblich halten. — 


kommen täglich neue derartige Fälle. Aber was folgt seht; : i 
daraus? Muß die Verletzung a Brie 5 Der Etat wurde ſchließlich mit allen Stimmen 


eſchehen fein? Der Abg. v. Schorlemer-Alſt hat | gegen die der Socialdemokraten angenommen. 
ber a Fall zur Sprache gebracht, in en Die heutige i as des as dor hat le: 
ein Brief von ihm auf der Poſt eröffnet worden fei. diglich den Zweck, alle noch reſtirende kleinere Vor⸗ 


= ne, Ea i SE = i je oe 5 pa 4 g Seog 
er lebt febr. eiterfeit. edner en Ausſpru £ ie erechtigkei dert es jedoch, 
des ehemaligen preußiſchen Miniſters Schön aufrecht, wurden. Di chtigkeit erfor 1 
daß die Brieferbrecher dumme Eſel und boshaite 


Schufte ſeinen, und ſchließt mit dem Antrage, eine 


daß wir hierbei conſtatiren, daß die katholiſchen] zu 


Geiſtlichen Weſtpreußens nicht, wie der Abg. 
Kapp zu glauben ſchien, allgemein zu der Aus⸗ 
wanderung nach Amerika aufge ordert haben. Es 
ſind uns vielmehr mehrere Fälle bekannt, wo ſie 
geradezu von der Auswanderung nach Amerika 


General Ignatieff und Lord Salisbury 
verkehren in Konſtantinopel äußerlich mit großer 
Cordialität mit einander, eine Verſtändigun 
zwiſchen ihnen wurde officids als wahrscheinlich 
gemeldet. Trotzdem fol England fortgeſetzt die 
abgerathen haben, und der polniſch⸗ultra⸗ Worte mit Geld, Offizieren und Matroſen unter 
montane „Pielgrzym,“ der von den polnifcen ſtützen. Ignatieff ſoll dies nach Petersburg ge- 
Mitgliedern des Pelpliner Domcapitels gefchrieben | meldet haben, weshalb 0 dort eingetretene Ver⸗ 
wird, hat mit den traurigſten Schilderungen an⸗[ſtimmung gemeldet wird. 


thun müſſen. 3 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Ich habe nach den 
letzten Verhandlungen Veranlaſſung genommen, die be⸗ 
treffende Requiſition einzuſehen und kann verſichern, 
daß darin ausdrücklich hervorgehoben wird, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme zu erfolgen habe auf Grund einer einge⸗ 
leiteten ſtrafrechtlichen Unterſuchung; es wird darin 
fozar, was geſetzlich gar nicht erforderlich, vom 


zirkes in die Mobiliſirungsordre einbezogen 
werden. Der Großfürft verlangt Bee dies Auf. 


Die active Süd⸗Armee beſteht bekanntlich aus 
214000 Combattanten. Für die Seen e 


— ee 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken! 


Die besten und billigsten Nähmaschinen der Welt! 


NB. Jede echte Loewe⸗Maſchine trägt das nachſtehende Fabrikzeichen ae ber Grundplatte und unfere volle Firma auf den 


Deckſchiebern der Schützenbahn. : 
Loewe- Maschine. 
Vorzüge der Maſchine: 


Sea und befte Doppelſtepp⸗ A 
a — ‘{tidh-Nabmafdinen mit Schützen “or dean 
ae ür Familien und Y 2 meee a ih 55 
oe GR ony e Leiſtungsfähigkeit. 
Gewerbetreibende. Wen?  gielfeitigite Anwendbarkeit 
Anerkannt beſtes Fabrikat. 
Die Loewe⸗Nähmaſchine ift die einzige aus dem deutſchen Reich, welche auf der 


EA Wiener Weltausftelung mit der 
x EN 
(is 77 N 


EN Fortſchritts⸗Medaille, 


J vem böchſten Preiſe für Näh- Maſchinen, ( 
N 
Vertreter für Danzig und Umgegend: 


E prámiirt worden. 5 Nes 
J Ludw. Loewe & Co. & 
Victor Lietzau, 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗ Ecke No. 42 in Danzig. 


ur BR 


Niederlage von 


Neuen Deutſchen Singer⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und Fuß⸗Betrieb, 
Victoria⸗Nähmaſchinen, Silentia⸗Nähmaſchinen, 
Wheeler und Wilſon⸗Nähmaſchinen. 


Garn, Oel, Nadeln, Oelkannen und andere für Nähmaſchinen anwendbare Artikel. 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. (6661 


Julius Konicki, 
14 Gr. Wollwebergaſſe 14, 


empfiehlt fein reichhaltig ſortirtes Lager: 
Alfenide⸗Waaren, Broneeſachen, 
Kunſtgußwaaren, Stahlwaaren, Meſſer ꝛc., 
Geſchnitzte Holzſachen, 
Franzöſiſche Bijouteriewaaren, 
Aechte japaneſiſche Kunſtlackwaaren, 


Wiener, Offenbacher, Berliner Lederwaaren: 
als: Koffer, Taſchen, Neceſſaires, Torniſter, Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Netenmappen 20, 


Marmor: u. Alabaſter⸗Waaren, 


: _ Slenbein Waaeen, Baer a 
em geehrten Publikum zu billigen Weihnachts⸗Geſchenlen und find di i s 
folge billiger Einkäufe ſehr niesrig geſtellt. n 


Julius Konicki 
empfiehlt zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken: 
Wollene Shawls von 12 Sgr. pr. Dad. ab, 
Garnirte Kopftücher, 
Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder, 
Taillentücher zc, 


Julius Konioki 


empfiehlt: 
Geſundheitsjacken in Wolle, Seide und Garn 
für Damen, Herren und Kinder. 


—— U — ——k a CLS LT EEE SE I W 
E Durch größere Parthie⸗Einkäufe bin ich in der Lage, ganz beſonders 
billige Preiſe notiren zu können. 
N Auswärtigen mache ich auf Wunſch Auswahlſendungen franco. (6153 


Julius Konicki. 


der india-Rubber-Compagnie 


2 
in St. Petersburg. 
Die anerkannt beften Gummiſchuhe obiger Fabrik befinden fid in 
maſſenhafter Auswahl und werden 
um done Reifeboots für Herren mit Krimmerbeſatz, 
hohe Boots und ½ Woots für Herren, 
hohe Damenboots mit Pelz oder Krinnnerbeſatz, 
hohe Mädchen⸗ und Kinderboots mit Pelzbeſatz, 
A hohe und halbhohe Knaben boots, 
ſämmtliche mit Wollfutter, zu Original⸗Fabrikpreiſen mit Hinzurechnung 
der Steuer und Fracht, abgegeben in der Haupt⸗Niederlage von 


Max Landsberg, 
77. Sanggafie 77. 


abana-Bus}dup-Gig 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 17, December, Vormitt. 


nur Specialitäten. 


R. Martens, 
Brodbänkengaſſe No. 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Sonntag, den 17. b. Mts., 3. Advent, 
Mittags 12 Uhr, findet die Einführung des 
Hausgeiſtlichen Paſtor Wiessner durch 
Herrn Confiftorialrath Belnicke ſtatt. 
Um 9 Uhr kein Gottesdienſt. RSS 
Gedern 2 55 31 Uhr wurden wir 
durch die Geburt einer gefunden Tod): | 
ter erfreut, 
L inge ben 15, Decbr. 1876. 


Um Schnell zu räumen, 10 90 unter dem 


arren, Mille 75 ME. 74 


(66888 


Si 


ARS or 


Um zu räumen 
verkaufe ſämmtliche 
Winter- W 

für Damen und Mädchen 


zu bedentend zurlickgeſetzten Preiſen. 


H. Peril, Sauggafe No. 70. 


Dies jährige Herbſt⸗Paletots, und vorjährige 
Winter⸗Mäntel zur Hälfte der früheren Preiſe. 
6105 


do Ube, iar Gewerbehaufe ral Sr. Cuba⸗Cigarrea, lle 60 Mark, Ernte, 
Diakoniſſenhaus⸗ Kirche. No. 17 eine Cigarre mit Habana⸗Einlage, Berz N e ass 


Als geeignetes . empfehle ich: Rei N 
Ens 2 Praktisches Kochbuoh für die Y)» 
Dawidis, gewöhnliche und felnere Küche. <% 

Preis: eleg. gebunden Mrk. 4,50. y 


Th. Anhuth, 


Buchhandlung, Langenmarkt No. 10. 


6, Seimert, Fleiſchermſtr. u. Frau. Koſtenpreiſe > Se + 

Böhmische Fasanen offerive die vorhandenen Reſtbeſtände meines noch gut affortirten — 5 lauf i 
0 L | 
* a wa i 
Frische Perigord- igarren-Lagers er ©. H. Kiesau, 
Trüffeln im Ausverkaufs⸗Locale = s 22 6691) Si d Thea 3/4. a 
Gr. Gerbergaſſe 7 A | ener 

Alpen-Drossel- + | ’ + Ss +? A eden Gabun 
| » * Da e 1 er 
P astete 6691) O. H. Kiesau 5 MZ 25 E beeg,, dro cl ne u. Tang 
aux truffes, OS EEE TANTE, W Bons? 3 Montag, den 18. Decbr. (4. Ab. No. 12.) 
Gänseleber-Pastete | Pammerſcke Fungtheken⸗Aelien⸗Bank Az: : n 
in Terri Pommerſche Pypotheken⸗Actien⸗Bant ee Dieta en 1 Dea (Aten: fo 

Me a 3 
ee in Coeslin. S 8 eine ee 
Gänseleber-Pastete $ a. sn rr pr fällig 1 Coupons unſerer 4%½ % und 5% „ W is ee C. Haffner. Muſik 
ypothekenbriefe werden von jetzt a hea eon A. Müller: ra 

an unſerer Kaſſe hierſelbſt und X 9 
en croúte, bei Herren Baum & Liepmann in Danzig Hunde⸗Halle Selonke's Theater. 
Prima Whitstable- sang, ei treten des berühmten Demtfch + polniſch⸗ 
Den Conpons ift ein vom Abheber unterzeichnetes Werzeichnift beizufügen. 5 $ ſer bro Glas jüdiſchen Männergelang - Quartetts 
Austern Coeslin, den 15. December 1876. Cösliner Lagerb er 15 Pg, | beich, e den Zerren Gebr. Bemtl 
: a Die Haupt⸗Direetion. Echt Nürnberger Bier de A er 2e 8 —— 
Holsteiner Austern, : 25 Pfennige (aus der Brauerei von g O. | zeit. Komiſches Quartett. — Ein Ball 
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir die 4½% % und Yet htt best) 6691 | bei Heymann Levy. Komiſches Quarteit, 
Hummer y 5% Bommerichen Hypothekenbriefe, mit 110 % oder parl rückzahlbar, als F riedri ch- Wilhelm- mel un von en Deren Gehr. Sem: 
Poul d ſolide Capitalsanlage su den notirten Berliner Eourfen ohne Proviſton Schüt haus a en „Die Belden 
oularües, und Koſten. cnutzon 2 Schauſpiel. — Fröhlich. Operette. 
und Danzig, Langenmarkt 'B 8 Li ann Sonntag, den 17. Decbr. er.: ¿ Epi br ente u. in 
-Zwi aum epm y ( { en tednifdien Diete u. Ober 
Oporto-Zwiebeln  |..., Senat, POSSES Concert. Sg ES "bere teen: 
ap — mito Auction am Leenenthor Guivees Große Loge a Berjon 50 Pf, | A Slmemseteh, A e 
z S ine L 30 Pf. me rz 

R. Denzer. Nusholz-Anction am ceegenthor een ee e Be 


auf dem Holzfelde des Herrn Max v. Dühren. 


führten Orte im 1 00 00 F pr er o a 
en. 10, 1 ent / elen, 
Punsch- Essenz, 80,000 Fuß 1 i do. 
1½“ do. 


P 
Jamaica-Rum, ¢& ur 
nac, Arrac $ 5 , 
IE Weine empfiehlt B = 15,000 Fußz 3 do. 


anziger Schlummer- 
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A nun 


a 


in vorzüglicher Qualität zu En- ® in verſchiedenen Poſten (kleine und große) an den Meiſtbietenden verkaufen. 


gres⸗Preiſen die 


Wein⸗Handlung 


theils trocken, daher den Herren Käufern beſtens zu empfehlen 


Donnerſtag, den 28. December 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich am ange⸗ 


Die Dielen und Bohlen ſind aus gutem geſunden Rundholz gearbeitet und größten⸗ 


Kaſſeneröffnung 4%, Uhr. Anfang 5 ½ Uhr. ig. — Dr. Wespe. Luſtſpiel in fünf 
6090) . Laudenbach, _ Pr Schöne Galathee, Gperette in 


E Martin's einem Al. 8 
Consert-Salon edicinische Section 
d 
in Jäsohkenthal. Naturforschenden Gesellschaft. 


a 


Sonntag, ben 17. December c., Dienftag, den 19. Dechr., Abends 


8 Nbr, im Lokale d 
CONCERT, ie 
A 9 Königsb. Erzieh.⸗Auſt.-Lotterie a 3 K. 


lle des 3. Oſtpreuß. Kölner Domban Lotterie, a 3 K, bei 
aust en r agen No. 4. Theodor Bertiing, Gerbergaſſe 2. 


Den Zahlungstermin werde ich ben mir bekannten Käufern bei der Auction ane Anfang 4 Uhr. — Re 
von zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. Entree 30 3, Loge 50 e Rinder 2 3 Besuntmertlice: Dee pen 
„Buchholz. ud Verlag von A. W. 
O. H. Ries au. Joh. Jac. Wagner Sohn, Muctionator. | ein dez 1 dee 
eee Bureau: Hundegaſſe No. 111. (6547 Ahnung kann trügen, bitte um n. Bezeichnung Stevan eine Beilage, 


=P 


00 der Danziger Zeitung. 
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Beilage zu No. 10100 1 


Danzig 


steer 
: : 0 s 
2 Sitzung des Provinzialausſchuſſes die letztere Strecke, welche auf der Provinzial: 
vom 13. Dezember 1876. ſchauſſee eingerichtet werden fol, die Exlaubniß 
(An Stelle des Mitgliedes Hrn. Comm.⸗Rath | unter Bedingungen ertheilt, welche im Weſentlichen 
Damme iſt deſſen Stellvertreter, Hr. Stadtrath | denen i unter welchen ſeiner Zeit die 
Hirſch, anweſend.) Der $ Landesdirector theilt] Pferdebahn Danzig: Oliva conceſſionirt worden iſt. 
mit: 1. daß laut eines Reſcripts des Hrn. Handels-] — Die Vorlage des Landesdirectors, betreffend 
miniſters von dem letzteren die Verleihung des 
Enteignungsrechts bei Sr. Maj. dem Kaiſer bean⸗ 
tragt ſei für den Provinzialverband bezüglich der 
C hauſſee von Bohnſack nach Steegen und daß in 
pise: Weiſe das Expropriationsrecht für die 
inie Krockow⸗Wierſchutzin werde in Antrag ge⸗ 
bracht werden, ſobald auch für die in Pommern 
belegene Strecke (Wierſchutzin⸗Lauenburg) von der 
Provinzialverwaltung jener Provinz darum nach⸗ 
Fan werde; 2. daß der Hr. Handelsminiſter 
einen Erlaß, wonach den Staatsbaubeamten in 
lan die bisherige nebenamtliche Mitwirkung 
ei dem Neubau, der Unterhaltung und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kreis⸗ dc. Chauſſeen nicht mehr ge⸗ 
ſtattet werden ſoll, dahin modificirt habe, daß bis 
e 1. April 1877 das bisherige Verhältniß fort- 
eſtehen, daſſelbe im Bedürfnißfall auch über diefen | und mit den galiziſchen, ungariſchen und rumáni 
Termin hinaus verlängert werden könne, daß das⸗][ Bahnen dem Landesdirector mit dem Cry chen 
ſelbe aber, ſobald die Wegebauverwaltung der überſandt, dieſer Angelegenheit kräftigſte Unter⸗ 
Ar benden Nn organifirt fein werde, nur noch |itügung angedeihen zu laſſen. Der Provinzial⸗ 
3 3 puros E 0 geitelt oo Fe Geſuch NE de 
werden könne; 3. daß das von dem Provingial-]— Der Provinzial - Ausfhuß beauftragt den]! , a 
Landtage beſchloſſene Wegebau - Reglement die] Landesdirector mit der Ausführung der von dem r rr 
miniſterielle Beſtätigung erhalten habe; 4. daß die Provinzial⸗Landtage gefaßten Beſchlüſſe, betreffend Ball rin 7 
in das Eigenthum der Provinz übergegangenen | vie Reorganifation der Verwaltung des großen 
Chauſſeehäuſer, nebſt den dazu gehörigen Garten-] Löbenicht'ſchen Hoſpitals in Königsberg. Zum 
und Ackerparzellen zur Grund» und Gebäudeſteuer] Mitgliede der Commiſſion für die Verwaltung des 
veranlagt ſeien und er gegen dieſe Veranlagung | Hofpitals erwählt derſelbe den Rittergutabefiger 
überall reclamirt habe. — Auf Antrag des Hrn. | Dr. Aſchenheim-⸗Prasnicken. — Der Beſchluß des 
Landesdirectors erklärt fid ber Provinzialausſchuß] Ausſchuſſes vom 14. Juni ct, betreffend Die 
damit einverftanden, daß bezüglich derjenigen] Unterſtützung der Taubſtummen⸗Hilfsanſtalten, 
Chauſſeen, welchen ſchon von dem Staate eine] wird dahin erläutert, daß der Zuſchuß von 125 Mt. 
Prämien⸗Zuſicherung gemacht worden, von der Bei⸗ pro Kopf und Jahr für jedes Kind, welches im 
bringung der Unterlagen, die nach dem Beſchluß des | Laufe eines Quartals in die Schule aufgenommen 
Provinzialausſchuſſes vom 12. Auguſt den Anträgen | wird oder aus derſelben ſcheidet, die volle Quartals⸗ 


A bez., Dezember 157% A Br., 155 K Gd., Frühjahr 
157% M Br., 155% & Gd., Mai⸗Juni 157%, A 
Br., 155½ & Gd. — Gerſte der 1000 Kilo große 
120, 13425 K. bez., kleine 111, 120 . — 
Hafer ge 1000. Kilo loco 112, 116, 118, 120, ruff. 
110, 114 4 bez. 1000 Kilo weiße 


zunächſt für die 15 Kilometer, die zuerſt zum 
Ausbau gelangen. Die Sitzung wird ſodann bis 
morgen vertagt. 


[RA ANA A 
Börfen-Depefien der Danziger Zeitung. 
London, 15. Dezbr. ([Schzuß⸗Kcurſe.] Cor 

ſols 934%. 5 Italieniſche Reute 69%. Lombarde 

5%, 3% Lombardeu⸗ Prioritäten alte —. 3 Lom: 

»arbensBriorit, ueue 9½. SR Ruſſen de 1871 80. } ? 

SA Ruſſen de 1872 79%. Silber 58%. Türkiſch A. bez. — Spiritus t 10060, Liter FL ohne Faß 

zn Poſten von 5000 Liter und bayüber, loco 53 K 


Anleibe de 1865 1006. 5% Türken de 1869 11: 
Br., 231% Gd., Februar 55 M. Br. 54½ . Gd., 


aja Vereinigte Staaten ye 1885 — 58 Ber 
einigte Staaten 5 fuundirle 105%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente — oF 
ungariſche Schatzbonds 75. 8 ungariſche Schatz 
bonds 2. Emiſſion 74. Sponier 14%. 6% Peruaner 
18%. Ruſſen de 1873 79. — Aus der Bank floſſen 
heute 63000 Pfd. Sterl. — Wechſelnotirungen: 
Berlin 20,62. Hamburg 3 Monat 20,62. Frankfurt 
a. M. 20,62. Wien 12,90. Paris 25.35. Peters⸗ 
burg 28%. 

Liverpool, 15. De 3 (Schluß 

all p 


Br., 54 A Gd., geſtern Mai⸗Juni nur 59 (nicht 6 
bezahlt. 


> 
2 213,00 A, Je April⸗Maj itt ad — 


1 : , Re 
Januar, Februar 157,50 A, Ye April⸗Mai 162,00 M 
— Rübe 100. Kilogr. Ne Dezemder 75504, 
bericht.) Umſatz 10,000 en, davon für Specnlation] Ye April⸗Mai 78,50 A — Spiritus Toco 53,50 A, 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, M 

middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 544, middl.] 57 
fair Dhollerah 5 ½, — middi. Dhollerah 47%, middl 
Dhollerah 4%, fair Bengal 4%, good fair Broad —. 
new fair Oomra 5¼½, good fair Domra 5%, fair 
Madras 44, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%. fair 
Egyptian 6%. — Rückgängig. Ankünfte Yq d billiger. 


29 K Br. — Hering, ſchott. Ihlen 43 M tr. bez. — 
Roſinen 1875er Vourla 17 K tr. in Auction bez. 
Berlin, 15. Dezember. Weizen “Loco d 1000 
Kilogramm 190 235 & nach Qualität gefordert, ur 
Dezember — 4 bez., der Dezhr.⸗Januar — & bez., 
yr April⸗Mai 222,5 223,5 K bez., er Mai ⸗Juni 


gr. 
Dezember 159,5—158 5 K bez. 
159,5—158.5 4 bez., r IJ 
159,00 K. bi ye Februgr⸗ 


163,00—162,00 K. 95 — Gerſte loco e 1 
nach Qual. 


„ 7 ember⸗Jannar 


a: den Qual., Jutterwaare 140 —150 } 
auf Bewilligung von Chauſſeebau⸗Prämien beizu⸗ | Rate der Subvention zu berechnen fei. Zu leich Weizenmehl Ae 100 10 brutto unpertt. incl. Sad 
fügen find, abgeſehen werde. — Von der von dem wird den Hilfsanſtalten von Schlochau und Elbing Ro. 0 29.50 27,50 K., Mo. 0 und 1 2750 
ae Landes direetor bewirkten Berufung des] mit dieſer Maß gabe pro 1876 die Subvention von eg — . e 3 — — 
ehrers Wiechmann von der Idiotenanſtalt in] 125 Mk. pro Kopf bewilligt. — Die von dem 2250 ‘A — Dezember 22.70 1 . Dezember⸗ 


Raſtenburg als Hilfslehrer an die Provinzial: | neugewählten Landes ⸗ Hauptkaſſen Ren 
Taubſtummenanſtalt in Königsberg, ſowie von Nagel zu beſtellende Amtscaution wird auf 
der Verleihung des Stipendiums dieſer Anſtalt Mk. geſtellt. — In dem Etat für die Prov 
von 900 Mark jährlich an den ene verwaltung pro 1877 ſind angeſetzt: Tit. 3 
Hilfslehrer Nigg, nimmt der Provinzialausſchuß] 11 Bureau⸗Kanzlei⸗ und Kaſſenbeamte 30 00 
Kenntniß. — Der Termin für die nächſte Vieh: | Tit. 4a für See und für 
end ae cee 9 a aus die 8 im AT. W he 
Y erhebende a n einfachen Satz von] der Kaſſe 3000 Mark un it. 4b 

E 0 J pr Pfei und don 5 pte ken d ; fl echfel 3 Monat 29% Hamburger Wechſel 


Pf on er 3 Mon. etroleum raff. 100 Kilogr. mit Faß lo 
RMindvieh feſtgeſetzt. — Durch Beſchluß des Pro⸗ Der Provinzialausſchuß fest die Barifer Bed 3 ont 305 ter Y rinnen 61.00 A = a Dezember 8800 628 4 — 
vinzialausſchuſſes vom 13. October cr. iſt der Herr eg ate Beamten und die Höhe der Anleihe (geftplt.) 188. 1866er Prämien⸗Aul. geftplt.) 

Landes director ermächtigt worden, die Baarein⸗ ſelben aus dieſen zu gewährenden Gehälter wie 181. ½⸗Imperials 6, 69, Große ruſſiſche E ſenbahn 

lófung der zum Dotationsvermögen des Vrovin | folgt feſt a. ein Secretär 3000 Mk., b. ein Regiftra: | 166%. Ruſſiſche Bodencredit « Pfandbriefe 101%. — 
zialverbandes gehörigen Obligationen der Halle: tor 1200 Mk., c. ein Bureau-Aſſiſtent 1600 ME, Productenmartt. Talg loco 48,50. Weisen loco 
Sorau-Gubener Eiſenbahn zu veranlaſſen. Der- d. drei Kanzliſten a 1200, 1100 und 1000 Mk. 10,50. Roggen loco 6,50. Hafer loco 4 50 
felbe hat, auf Grund von in Berlin eingezogenen | o. ein Landes⸗Hauptkaſſenrendant 4800 Mk. | Sant Pe iat Leinſaat ( Pub) loco —. Wetter: 
Erkundigungen, die vane der Obligationen] Buchhalter 4000 Mk., g. ein Buchhalter 150 8 . n 15. Dezbr. Jetreidertarkt 
herbeigeführt, der Provinzialausſchuß giebt hierzu h. ein Kaſſirer 3600 Mt, i. ein Calculator 3 0 i 1 ‘ 
nachträglich die Zuſtimmung. Derjelve ermächtigt Mk., k. zwei bautechniſche Hilfsarbeiter à 3600 Mk. 
zugleich den Landes director, bei etwa erforderlich und 2400 Mk. Der Provinzial⸗Ausſchuß beauf⸗ 
werdender Verſilberung von Effecten die Vermitte⸗ tragt dabei den Landes director a. darauf Bedacht 
lung der Deutſchen Bank in Berlin gegen eine Pro- zu nehmen, daß künftig zwer der Kanzliſten an 
vifion bis zu % pCt. in Anfprud zu nehmen. — | Kopialien beſchäftigt werden, b. vor der Berath ING | 
Auf den Antrag des Landesdirectors beſchließt] des Etats pro 1878 dem Ausſchuß Vorſchläge wegen 
der Provinzialausſchuß, daß die in dem Etat pro | fefter Anſtellung der erforderlichen Bureaubeamten 
1877 ausgeworfenen 190 000 Mk., welche unter] mit Minimal» und Maximal⸗Gehältern für jede 
die Kreiſe zur Unterſtützung des Ge⸗ Stelle zu machen und die lebenslängliche Wah 
. zu an 1 ſind 4 am e 3 Aesch de ae zu bene 
. April 1 zur Auszahlung elangen | Dem bezüglichen Beſchluß des Provinzial⸗Land⸗ a A r 
ſollen. — Der oſtpreußiſchen SaubtrtenPitection tages ent Leben bewilligt der Provinzial⸗Ausſchuf Fa ee ih 50 8 2 vg feed a 
wird der Betrag von 795 Mk. zur Vertheilung] die Bauprämie a 3/5 der nachweisbar roe Sua 0 fi Rein und Co. 25,56—26.50. A — Robtifen, Sie 

n 


70.75. tter: Bedeckter Himmel. 
n 15. Dez. (Schiaßcourſe.) on- 


Ger lA Weizen ruhig. Roggen unverändert, | We 
afer vernachläſſigt. Gerfte ſtetig. — Petroleum markt. 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 82 bez. 
und Br., Yr Dezember 82 bez. und Br., Jr Januar 
67 bez., 68 Br., Y Februar 62 Br., Hr April 60 Br. 
>. 2 14. Dezbr. (Schlußcourſe.) Weck ſel auf rien 85 88 A., Mansfelder Ra h 030 

i ort, 14. Dezbr. i a . € N 

AD, 826, Golbento 7%. %. Bonds bis 92 A J 50 Siloge, — Panta zin 850081004 
Pr 1835 108%, bo. 5 fundirte 110%. ½ Bonds yer |. = 
1887 115 Eriebahn 9%, Central + Pacific 108%, 
„wyork Gentralb. 1061/,. Höchſte Notirung des 
Holdagiog 7%, niedrigſte 7%. — Waarendbericht. 
Faumwolle in Newyork 12½, do. in New⸗Orleaus 


00 A, geringere 
Marken 21,25 — 21,50 K, hier erftere Ti A, 
letztere 28,25—24,00 K. 50 Kilogr. — Blei. 


von Gratifikationen unter die Beamten der Land⸗] Baukosten a. dem Landkreiſe Danzig für die Chauſſe ta ife für und 6 1 
armen: und Beſſerungsanſtalt in Tapiau, dem linie Golmkau⸗Hohenſtein, Ho enſtein⸗Stüblau, * 448.40 fi ae ll Pu 
Danzig⸗Grebin, b. dem Kreife Friedland für Iſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen 3,05—3,15 di Gießerei⸗Rob⸗ 


Director der Taubſtummenanſtalt in Königsberg |< re ! 
ler Bartenſtein⸗Schönbruch, Schönb eiſen 3,25— 3,70 A. Yr 50 Kilogramm. — Stabeiſen. 


wird der Betrag der Erſparniſſe bei dem Gehalts⸗ 


titel der Anſtalt mit 137 Mk. zur Gewährung von Dt. Wilten, Böttchersdorf⸗Gerdauer Kreisgrenze; 7 ewalztes 6,50- 6,75 AM de 50 Kilogr. ab Werk. — 
Extraremunerationen an die Lehrer a Verfügung derſelbe genehmigt die Ausführung der von dem ER „ REN: 5 dan me K ud enen 
Huch — Den Bauunternehmern Maywald und | Rreife Maienwerder projectirten Linien: 1) Marien⸗“ eee 500 gil A arte "199/308 207 Au Bauzwecken 5,25—6,00 a a ner 


A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Englijde 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 75 K, Coaks 60—70 A 
yer 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
2 1,20 = 1,50 K d 50 Kilogramm 
oco hier. ' PT SET b 1 


üchmann zu ti iii welche beabfichtigen, | werver-Neubófen, 2) Marienwerder⸗Bialken, 3) von] 131 2 420 50 133 210,50, 211,75, 184% 209,50 a 


eine Pferde⸗Eiſenbahn innerhalb der Stadt Königs» |der Marienwerder⸗ Marienburger Chauſſee bei os 

berg vom Brandenburger nad) dem Steindammer Marienau bis nach dem o bei Neu⸗ 5175 1 . 1 o 
Thor zu bauen und dieſelbe von dort bis zu Liebenau ADOS Mewe; 4) Warmhof-⸗Rauden] ländiſcher 117/88 150, 1218 161,25, 1228 163,75, 
Louiſenwahl auf den Hufen fortzuführen, wird für Fund bewilligt die Prämie von 76 der Baukosten! 1234 165, 126.78 169 A bez. fremder 1197 148,75 


15. December 1878, 


| fonbers zu Beginn der Börſe, ſpäter beſſerte ſich indeß 

die Haltung, doch konnten die geſtrigen Coursnotirungen F j 

nicht zurückgewonnen werden. Oeſterr. Renten waren deutſche Staatspapiere unbelebt un meiſt ohne Vers 

bei Beginn der Börſe ſtark ausgeboten, fanden fpäter | änderung. Auch im Prioritäten⸗Geſchäft blieb der Um⸗ 

aber entſprechende Aufnahme. Oeſterreichiſche Gold⸗ fas ganz dee Auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkte 

rente lonnte den geftrigen, Cours nicht behaupten und | ftagnirte das eſchäft faft ganz. Bankaktien ſehr ruhig. 
Coursbewegung gehandelt.] Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. iA 
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und matt. Eine Ausnahnie machte nur 1864er Pram. 


. 7 . “ o . "7 at x 1 .. Cba . * a . 5 . . 
Die heutige Börſe eröffnete in recht matter Haltung | niedrigfter Notiz Die öfterreihiihen Nebenbah st ble iber Nag erhöhte, Prerziſcr mad andere 


ah ſchäftlichen Transaktionen waren auf ein ließen faſt durchweg im Courſe nach. Galizier 5 
inimum re 


1 Ai et, teoghem aber beſſerte fic) die Ge⸗ anfangs einen flärkeren Cours rückgang erfahren, 0 


ſammtſtimmung bei weiterer Eutwickelung des Verkehrs] Notiz beſſerte ſich dann aber wieder nicht unweſentlic 
und es kann demnach trotz der gegen die geſtrigen in Folge von Frankfurter Arbitrage-Sánfen. In den 
Nolirungen mäßig herabgeſetzten Courſe die Haltung lokalen Spekulationseffekten blieb der Verkehr ſehr ge⸗ 
nicht eben als Hau bezeichnet werden. Die inter-] ring, vorwaltend war auch hier die matte Stimmung, wurde in weichender 5 1 
nationalen Spekulationen erfubren bei ſehr geringem] Disc. Comm. auch gedrückt. Auch die ausländiſchen] Italiener ebenfalls nachgebend, Türken und Amerikaner 


9 Verkehr Coursreduktionen, ſchließen aber nicht mit] Staatsanleihen zeigten ſich ſehr matt und zwar be⸗ fanden wenig Beachtung. Ruſſiſche Werthe niedriger + Binfen vom Staate gara nit. 
* — — — ͥ ̃́ — SS — ———— —⅛— SS a 3 Pr 
k Dieutſche Fonds 9 tee Div"1875 ; Div.1875 
ye * . vpotheken⸗Pfandbr. vo. Prüm. M. 1864 5 145 1 bug 1175 4 Ztargard-Poien | 101 do. do. Elbetbal 5 | 57,90 | Disc. - Command. 105,50; 7 | Berge u. Hütten⸗Geſellſch. 
1 deen. a DE 4690 oe eg | 5 ¡133 n 8 Ha — 1 Ehiringer 132,25 8%] +Ungar. Rorbons. | 5 47,10 Gew.-Br.Edufter 250 0 Dortm. Union gb a 
pr. Stantt-Ant. [4 | 96,50) Bod Gad. Our ./ 5 58 Must Bod. Erd- Pfd. 5 | 77,301 wert opsrmagd. | 77.50 3 |Hlñtb>3nferours 14,25 0, süngar. Oban 544.60 dnt- Handelsgei.| — | C Dortm. Anien gb. 6 0 
Staatz -Schuldſch. 3 . 93,25] Cent. Bo. Cr. Pfvb. 44 og" auff. Central do. 5 | 77° Perlin-stetin 118,90 9 Weimar-Gera gar. 48,50 2% Bref«Grajero 5 | 55 | Rduighb. Ber. B. 80 pe es (99,75 |— 
en o 1 sorte «e Ruf. Pot.Shapobt. - 2 Berl Sw 66.75 Bye] de en — | 2%| Scharten . 582 [Mina pes 12 IDO > 9250 87 
son. "97 ; , ee + BP. SR. öln⸗Minden 100,20 — Y row 5 | 82 or 5% ¢ 2 | 
Oſtpreuß. Bibbr, 3}| 83,2 posa 1 4 107,30 do. Liuldat.- r. 4 | 61,10 N 55 Bol 9 5 ae | 0 ee 5 | 85,60 Oeſt.Fredit.⸗Anſt. | 214,50 | 5 — | 27,501—_ 
ve vo |4 | 94,50] ot. Brin ER 9) 120159 pmerit.nt.y. 1885 | 6 | 99,40] gef. Srastempen | 0,70) 0 80,25! 6 | <moscomjájon | 5 | 96 [Pé Deen. 98 | 8, | Wechſel⸗Cours v. 15. Dez. 
o do. 40 5 Ren. W. Erh. 1105 [100,75] de. 5% Mat. 5 101,10] de. Steps, | — | 0 45,80, 6 | tmosco-Smolenst| 5 | 85,75 | Bt 3 116,70 9%) amferdam 8 20 3 169,10 
E I Pienobr. [34 —— II. Em. vts. 100 |5 | 99/25] Po. do. v. 1881 : 104,30 Hal Soran-Gub. 6 O (e Sronpr. Rud. B 40,20, 5 | Rybinst-Bologoye 5 79 pr em = > 0 do. lomn.|3. 168,30 
er do. (4 | 9 Stett. Nat. Op. 5 101, 101,40 do. St.-Pr. 17,50 O Luüttich-Limburg 15,60, 0 Rjaſan⸗ oz low 5 90 ae = — 129 9% London 829.2 | 20,41 
% do. 1451191, ———— : 1 — Qannover-Uttenbet, 8 O Oeſter- Franz. St. 414 | 6%) swBarjdhaurTeresp, 5 | 84,10 oro des 5950 * do. 3Nu. 2 20,83 
rl ee do. StoBr 25,60 0 [4 do. Nordweſib. b NEIRA a : 86, Paris ls 29.3 | 81,15 
Märkiſch⸗Hoſen | 11,50, 0 | yo. B. junge 42 5 Bauty und Smbuftrienetien, | Stett-Bereimsbant | 87,501 0 Lao wan. 8 2g 2 81.20 
6 100.20 639 E Mm Div. 1875 Ber- E. Quistorp | 2 | 0 8 y 
3 do. St. Ur. | 63,90) 3 ½½ f. Reichenb. Bardb. 40,75 dia —— 358 55 do. ann 24| 80,85 
2 | gaopjmemes-varseen. 110% | 6 I Mumäntice Bahn 8.60 2%) Berliner Bart A 1625 1 Men 8 Ya 4160,20 
. 8 | 80 do. Stp 66.60 J do. Str. 45 % 8 (DeL Bankverein 164 114 Bauverein Paſſage 49.50 0 lde. 2 Mn 4159,30 
— Art. Anl. . 105 | S| ST 83,75 5 . Ruff. Staatss. 108,20 5,92, Berl. CafienBer. 4% Seu wenne. 30.50 2% Parabe ee 245,75 
do. neue Türk. A ee 6 Sr | Maing Qudwigsy. | 95 | 6 | eibbfterr. Lomb. 112450 0 Verl. Com. (eu) 88. | 2% — 47 0 do. amn 6 243 
ds do Turk. Sojo Anleihe 3 | 2460] Rint.enjo.sts. — 10 [equi Union. 4,90 0 Berl. Handel-. 68.50 5 Deutſche Baugei. 1 Warſchau ls za 6 246.50 
do. do. II. S. 50 Türk. Eiſenb.-Looſe 7 Niederſchl-⸗ Märk. 96,75 4 do. Weſtb 23,25 0 Berl. Wechslerbkt. 0 do. Eiſnb.⸗B. G. BOT prác 
Se 5 Nordhauſen-Erfutt 27 | 4 Warfhau-Wien 185 | 7½ Bresl. Discontod. 9 2 do. yore, 80 E t Sorten. 
do. — do. Stur 28,50 0 . (Centelb. f. Bauten 7,25 O A. W. Omnibuño. | | en y I 
Preuilide do. 4 | 94, Eiienb ‚Stamm u. Stamm | Oseriät. Au. c. 188 [104] Ausländische Prioritäts. end.) Oud u drd 61,40 0 Cn. F. l. Baume. 8 | Sopeeien 20,37 
Bad. Prüm. Anl. . do. Anl. 1862|3 Prioritäts⸗Actien vo. Lit. 5. 23 10% ne Obligationen. Danz. Bantver. ) 130 O 6.U.. &. u. W- A. 3 0 [ersrancs- t. 16.24 
von 1867 417 bo. do. von 187013 | — RUN SEE „Div. 1875 Oftpteuß. Südbahn 19,10 O Hetthard⸗Bahn 5 56,50 DansigerBrivató. 116,75 7 jRorbd. Pap. Fabrf — | O | Smperials pr. 500 Or. 13,98, 50 
ayer. Präm.-. 4 119,75 bo. bo. von 1871/5 | 80,30 Aachen⸗Maſiricht 16,20 1% do. Stepr. 71.50 A Rafhau-Dvderbg. | 5 51,10 Darmſt. Bank 98,70 6 WohlertMaſchinf. 9 — | Dolar 4,18 
Draunſch. Pr.-A. 83,90 do. do. von 187213 | 80,40 Bergiſch⸗Märk. 77,50 4 | medte Oderuferb. | 106 | 6% | Kronpr. Rud.⸗B. 5 | 59,20. Deutige@enof.® | 86 | 5%] Weitenb-Beielli. 2,80) O Fremde Banknoten 2 
RBin.-Md. r. -S. 3106,80 vo. do. von 1873/5 | 80,60] Serlin-Anbalt 103,50 8] do. St-br. 109 6% Def Fr. Staatsb. 3 311,75 Deutige Bat 79,0 3 Baltische Lloyd 41 O | gram. Banknoten 81 
Qmbg.50rtl. Boofe [3 [171,70] vo.Gonj-D61.1875. [44] — Berlin- Dresden 16,25 | — | mgrinijde 110,40 8 | sein. Lomb. 3 232,25 Detſch. Ef. u. W. 10348 6%, | Ronigsbg. Bullan — O och Bann. 160,45 
Bübeder Pr.-Anl. [341169,90] muff. Etiegl.5.Ant.|b | — Gerlin-Görlit 19,50 | 0 | sthein-Rage 7,201 0 | <@iidsft. 5%Obtq.| 5 | 73,50 Deutſche Reich- Bt 149,90 O | Männid, Ch. N. 010| 0 do. Silbergulden 189,25 
Oldenburg. Looje 3 131,60 J do. Sttegl. 6. Anl. 5 | 83,30! do. St- r. 51 5 [aal-Vahn 19,50! 1% Ocker. Rordwend.| 5 71 Deutsche Unionb. 83,10 O Oe. Eiinb-®. 27,60 0 | Muffe Banknoten 247,40 
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Kunſt⸗Vertin zu Danzig. 
Sonntag, den 17. d. Pets., Vormittags 11 Ubr, wird bie Ausſtellung von 
pat — lebender Künſtler in der Gemälde⸗Gallerie des Stadt⸗Muſeums 
eröffnet. 
Das Eintrittsgeld beträzt 50 4 für die Perſon. Kinder unter 10 Jahren ® 
werden nicht zugelaſſen. 3 
Diejenigen Mitglieder des Kunſtvereins, welche noch nicht in den Befig E 
ihrer Actien gelangt fein ſollten, werden erſuch“, dicfelben im Ausſtellungs⸗ 
lokal zu löſen, wo auch Anmeldungen neu hinzutretender Mitglieder angenom- ga! 
men werden Die Actie fofict 6 K jährlich und berechtigt den Inhaber in 
dem einen Jahre zum Beſuck der Ausſtellung und im andern zur Theilnahme 
an der Verlooſung der angel rafter Gemälde. ae | 
Karten zum täglichen Beſuch der Ausftellung für einzelne, unſelbſtſtändige HE 
Perfonen, weiche zur Familie der Mitglieder gehören, koſten 2 1 Die Ein⸗ 
trittsbillets find nur für die Perſon giltig, auf welche fie lauten, und müſſen 
an der Kaffe vorgezeigt werden. > 


Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 


J. 8. Stoddart. R. Kämmerer. F. Stoddart. (6618 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Gaſtwirths 


Rudolph Mischke in Danzig, 
Carl Krebs zu Rummelsburg in Pommern 


eröffnete Concurs iſt von der Königlichen r Langgasse No. 5. 

Kreisgerichts Commiſſion Rummelsburg auf Schlittenglocken, Schlittengeläute, 

das unterzeichnete Gericht übergegangen. Die] Rossschweife in roth, weiss und blau, 

Gläubiger werden aufgeforderk, in dem an Herren-Schlittschuhe, Halifax-, Clipper- und Ri: g-System, 


Biefiger Gerichtsſtelle, Zimmer 13, 15 2 
y amen- und Hinderschlittsehuhe in guter Construction, 
am 22. December 1876, Tiegenhöfer Schlittschuhe und Pieken, 


Vormittags 10 Ubr, rg‘ h : 
vor dem unterzeichneten Commi ASCHENMESSET, englische und beste deutsche, 
a. Ne Scheeren in vorzüglich schöner Waare, 


den Termine, ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung des beſtellten einſtwei⸗ Tisenh messer und Gabeln, englische und deutsche, 
Tranchir-, Dessert- und Küchen-Messer, 


ligen Verwalters, Kaufmanns Rudolf Bate in 
MummnelSburg, oder bie] Beftellung eines andes | Zass-, Thee- und Aufgebe-Löffel in Neusilbor und Britannia, 
Ofenvorsetzer, Feuergeráthe, Kohlenlöfel, 


eS ee Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweili = " 

. Heizöfen, 9 Sorten, System Meydinger, 
do. Füllregulir-System, 


rath zu beſtellen, und welche Perſonen in den⸗ 
do. ordinaire gewöhnlich, 


ne 49 ie feien. 

eichzeitig werden alle Diejenigen, welche 

an die Maſſe Anſprüche als Concursglámbiger | Mochhöfen, 2 Loch, von 6 Mark an, 

. wollen, aufgefordert ihre Anſprüche HocCh maschinen von 36 Mark bis 200 Mark, 

ieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder Petroleum-Kochapparate und Geschirre, 
selbstthatige Waschtöpfe, schr praktisch, 
hermet. Hochtópfe bester Construction. 


8 a 


TL AO Ta 
Achts-Ausstell 
Weihnachts-Ausstellung 
von Classikern, Prachtwerken, Jugendschriften, Spielen, Physi- 
kalischen Apparaten, Globen, Tellurien ete. | 
Auswahlsendungen werden von uns bereitwilligst gemacht. 
Preisverzeichnisse versenden gratis und franco, 


L. G. Homann’s Buchhandlung 


Sees 


nicht, mit dem ihnen etwa zuſtehenden Bors 
Kohlenplárteisen, schweizer, englische und deutsche, 


recht bis zum 
a “gh December 1876 
ei um riftlid od 
melden a BES ode. Sh Pesto ee Bolzenplatteisen, stahlerne und messingene, 
am 19. Januar 1827, Waschmaschinen, Fleischhack maschinen, 
Wringer, Waschbretter, Wurststopfmaschinen, 
Werkzeugkasten, Werkzeugbretter, 
Laubsagewe: kzeuge, Laubsägebögen, 


„ Vormittage 10 Uhr, 

zur Prüfung der angemeldeten Anſprüche an 

hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer 13, vor dem m 
Wirthschaftswaagen, Decimalwaagen, 

Bettgestelle, eiserne, in 4 Sorten, 

Blendlaternen, Stalllaternen etc. etc, 


unterzeichneten Richter zu erſcheinen. 
empflehlt billigst 


Gläubiger, welche nicht im Bezirk des 
Rudolph Mischke, Langgasse 5. Gis 


Concursgerichts wohnen, müſſen bei Anmel⸗ 
dung ihrer Forderung einen Bevollmächtigten 
nach Maß gabe des § 179 der Concurs⸗Ord⸗ 
nung beſtellen. Zur Praxis hierſelbſt find 
berechtigt die Herren Rechtsanwälte Fitzau 


und Puchta hierſelbſt. BET, — e 
Büto w, den 13. Dechr. 1876, l Jopengasse No. 19, (6472 
Königl. Kreis- Gericht. Die Droguen- Handlung — 
Der Commiflar bes Concurſes. von FAR Ae do X % 8 BS EI. 
Bee GE er. 2 4 laetran Bl Nee FR PN 0 
Dee age act Hermann Dees * EICH : : , 
und ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. Der]! ; 
anzuftellende Bee bat zugleich die Orts⸗ (Apotheke eee os .. : ? 13 Het Es * W gtr 
’ 7 7 ere e i 
DIME el omiso. Das Meios großes Lager wirklich unverfälſchter, vorzüglicher A eee 
ficire Bewerber, die vom NRaffengeichäfte| E deutscher, engl. u. französischer Parfiims, Fe) Töohter-Album. U: haltungen im häuslichen Kreise zur Bildong 
tee ae e V Sura ee ba % alg: Reseda, Rose, Mcos-Rose. Vellohen, Rellot op, Jasmin, 6 8 Melon Jugend. ee oa Thokte me 8 
uns melden. An Kaution ſind 1500 Mark Vlang-Vlang, E Jookoy-Olub eto. > A 005 Mit 24 Bildern nach Originalzeichnungen, 
u beftellen. Perſönliche Vorſtell ünſcht. } ll 
g often A 10 as 1896. 16 3 85 ee Frau e 3 E net Jugend-Album, Bli ter zur angenehmen und lehrreichen Unter- 
Der Magiſtrat. (6672 Bo 1 e » ‘al , > ilette Seit A I 33 5 im hau lichen 2 XXV, Jahrgang. Preis 
ee IS m aaro 1 Seife ustrirto Zeitung für kleine Leute. Jahrgan 6. 
Der vorher angekündigte U weniy: $ ae y ae Preis: Mk. 4 —— 


GE” Gold- Cream, Poudre de Riz, Blumen-Schmiake, rt 
Mittel zum Reinigen und Conserviren der Zähne. 
Zahubürſten zc. 


Räuchermittel vom feinſten Odeur, 
Glycerin-Práparate, Blumen-Haaröle, 


Stangen⸗Pomaden aus reinem Bienenwachs in allen Y. xben ꝛc. 2. 


Franz Pranke, 
Breitgaſſe 60, Danzig, Breitgaſſe 60, 


empfiehlt Neujahrskarten in grün, blau und violett mit Goldgrund, in welche jeder 
beliebige Name hineingedruckt werden kann, ferrer Malten-, Adress - Karten, 
Ciroulaire xc. in fauberec und geſchmackvoller Ausführung. — Paginir - Ma- 
sohinen, Hand-Paginir-Apparate. Behörden-, @iro-, Datum-Stem- 
pel, Numeratoure, Sohiagpressen und Petsohafte in rracter Ausführung 
— Acht französische Stempelfarben in ſchwarz, blau und violett. — Un⸗ 
brauchbare Stempel ſowie Stempelkaſten werden reparirt und gereinigt. — Patent⸗Block⸗ 
Compoſition gegen Meublidung und zur Lösung des Kesselsteins. — Neueſtes 
haz⸗ und ſäurefreies Maſchinenſchmieröl, ſowie reines Klauenfett, Bi oncen und Firnifien. 


deutsche Jugend. |! ustrirte Monatshefte für Knaben und Mädchen, 
; Herausgegeben von Lohmeyer. Jahrgang 1876 Preis Mk 7, 


Zu Welhnach s-deschenken empfohlen durch 


E. Doubberck, 


VA, Buch- u. Kunst-Jlandlung, Langenmarkt No, 1. 


ETE METETE SO SETE TETE SE: & 
Doppel⸗Malz⸗Salvator⸗Bier 


empfiehlt für Haushaltungen 


O. F. Kerb Nachfolger, 


Große Wollwebergaſſe No. 8. (6603 


Baumlichte Ba E 


aus Wachs, Stearin und Pa affix, in jeder Packung, Wachsſtock, gelb und 
weiß, Lichthalter in den neueſten Muſtern, ſowie Baumſchmuck jeder ba ems 
6636 


pfiehlt billigſt 
Albert Neumann. 


J. Kionower jun. 
Gänzlicher Ausverkauf 
A Iwebergafje 9, 
empfiehlt zu böchſt vortheilhaften Weihnachts-Eintäufen garnirte und ungarnirte Kopf⸗ 


ücher, Wollweſten für Damen und Mädchen, Taillentücher, gewebte und geſtickte Ga⸗ 
maſchen für Damen und Kinder, Lopfſh wols, geſtrickte Wollröde Wolltragen, Strümpfe, 


Verkauf 


ex. Sachs, 
Schirmfabrikant, Matzlauſchegaſſe. 
ein Lager 


Berliner Billards 


empfehle zu ermäßigten Preiſen. 


Sechs⸗ u. achteckige 
Billards 


liefere a 8—14 Tagen billigſt 
arl Volkmann, 
6509) Heilige Geiſtgaſſe No. 104. 


Utſtauraut Jordan. 


Meinen verehrten Gäſten in Stadt und 
Umgegend theile ich ergebenſt mit, daß ich 
die Reſtauration im Löwenſchloß ab⸗ 
gegeben u. ein neues Neſtaurant 


Jopengaſſe No. 16, 
im Hauſe der Reffource zum freund: 
ſchaftlichen Verein eröffnet habe, 
welches ich in gewohnter Weiſe fortführen 


a a 


Weihnachtsgeschenke 
von bleibendem reellen Werth. 


| Großer Ausverkauf 


der Reſtbeſtände von goldenen und ſilbernen Anker⸗, Remonfoir⸗, Savounet⸗ 
und Cylinder⸗Uhren für Herren und Damen von 4 bis 40 , welche bisher 
das Doppelte gekoſtet haben. 


werde. (6269 Schwere maſſive kurze und lange echt goldene Ketten von 9 an, Socken, ſeid. Halstücher für Dau n u. Herren, das Neueſte in Kragen und Menſchetien, 
A Jordan mattgolbene Damen⸗Cordellketten = Quaſten von 11 % an, echt goldene Schürzen in großer Auswahl, Schleier, abgepaßt und vom Meter zu ſchneiden, Schärpen⸗ 
= = Giegelringe a 1 & Phantaſte⸗Freundſchaftsringe nur 25 85, echt goldene bänder und fe tige Schärpen, geſtulte Kleiber“, Krümel⸗ und Taſchenbürſten, Sofentzäge 2 


Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Sigarrenfpigen, ſowie viele andere Gegenſtände. 
3 kein noch ant fortirtes Kurzwaaren⸗Lager wird zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe ausverkauft. 


Freitag, ven 22. December e., 


Nachmittags 4½ Uhr, 
findet bei Herrn Kucks in Bra sft eine 


Allgem. Verſammlung des liberalen Vereins, 


Izu der auch Nichtmitglieder eingeführt werden können, ſtatt. 
Tagesordnung: 
1) Reichstagswahl und Bericht über die Candidatur des Landſchaftsdirector Herrn 
Albrecht⸗Suzemin. 
2) Nachträgliches über die letzte Abgeordnetenwahl. 
Unſer Reichstagsabgeordnete, Herr Laudſchafts⸗Director Albreoht- 
Suzemin, hat fein Erſcheinen behufs Berichterſtattung zugeſagt. 
Der Vorſtand 


des liberalen Vereins des Danziger Kreiſes. (6546 


Grundſtücks⸗Verkauf. Cen dun d e 


Garnituren, ſehr geſchmackvoll, in neueſtem Facon von 2 % an, goldene 
Ubrſchluͤſſel von 20 He. an, Medaillons in reizendz ſchöner Ausſtattung von 
2 % an eine kleine Partie mit unbedeutenden Polirflecken von 14 % an, 
welche ſonſt 3 A gelofter. 

Eine große Auswahl 


feinſter Alfenide⸗Waaren 


der beſten Berliner Fabriken, nur in ſchwerer prima Onalitä : Butterdofen 
a 22½ Gr, Tafelleuchter a 1 , Zucker ſchaalen innen vergoldet a 2 M, 


t « Barclay, Perkins & Co's. 

Finest q ee 10/2 Fl. 
für 4 M. 35 Pt., 

Best Double Brown-Stout 1% Fl, 
für 3 M. 25 Pf, 

Seotch Whisky p. Fl. 8 M. 25 Pf. 

Mollánd. Genever p. Fi. 1 X. 
60 Pf, (6044 

empfiehlt 


A. Ulrich’s Weinhdlg., 


Brodbänkengasse 18, 


lattpflanzen 


namentlich harte Palmen für Blumentiſche u. 
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, ſowie ange⸗ 
triebene Hyacinthen empfiehlt die Gärtnerei 
Sandgrube 21. 


J. L. Schäfer. 


Echte maſſive Silberwanren 


faft ohne Fagonberehnung: Zuckerdoſen, Schreibzeuge, Pathen Beſtecke, Becher, 
E ,, Kam und Theelö I e Brod⸗ und Fruchtlörbe, Spare und 
Wachsſtock⸗Büchſen. 


(SRSA IR eee „oſtück in | einigen Monaten bierfelbft, ſieht ſich ver⸗ 
; wre Aug ust J acobsen, ee ud in |anfapt eine Stelle als Stüge der Hausfrau, 
Petroleum Große Krämergaſſe No. 9 Bergitraben» de, mit, großem Dofeaum,|nehman“ ges Moon web” mier 
» Y. eſchäftsräumen u. volftändiger Schmiede E > 
offerirt to 8 2 inrichtung. worin feit dreißig Jahren die | 6689 in der Exp. d. Zig. erb. 
JJC TER AREAS ET AiR 


Carl Treitschke, 


(6634 
Reines, geſundes Roggen: 
Futtermehl 


Oertell & Hundius, Langgaſſe No. 72, 


w. W. Florkowski. Ein tätiger Gärtner, in allen Branchen 
Schuhwaaren jed. Art. Wagenlatern., Taſchenlat., Reiſeeffeeten ꝛc. Cabas: 


„ O RS E der Gärtnerei vollſtändi 
1 Bulle und 1 Stier, |umerbeir. u. milärfeer tage ee anf 


c errenſtlefel, Filzſchuhe, Lampen jeder Art, Handtoffer v. 1½ —8 ell, e 
. A Bl as ig ab Schlobitlen Beis eign Elfo, 5 oe ch.⸗ ies ien beide gemäſtet ſtehen zum Verkauf bei : — fene ce eine fees — an⸗ 
L - : ummiſchuhe, Filzgalloſch. talllaternen, Stalllamp., Lufkkiſſen, tiemen, 597 4 K teichsdorf.gemeſſene Stellung auf einem Gute, oder 
6599) E. Koy, Miible Wormbitt. Pferegeſchirrartit „, Galantecie- u. Kurzwaar., Taſchen jeder Art, . U dy in einer größeren Privatgärtnerei, wo der⸗ 


Schlittengel., Roßſchweife, Kinder⸗ u. Puppenwagen, Hundehalsbänder, Lamp., 110 Stüc gute 1.tte Pam: | felbe ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Schlittenglocken, Gurte, Krankenwagen, Cloſets, Vogelgebauer, Patentzang. a 6 
Chabracken, Decken, Sättel, Faullenzer, Fußbänke Biech⸗ u. Lackirwaaren, 
Eiſerne Bettgeſtelle, Jagdtaſchen, Jagdflaſchen, Schaukel u. Räderpferde, 
do. Waſcht. v. 2,0 23,70 „., Jagdröcke von 6—10 ., Schultaſchen, Torniſter ꝛc. 
en gros & en detail zu unſeren bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. 
nd: ee wag Sola große Beer, 11 5 os eine Partie 
5 A uhwaaren für Damen, Herren und Kinder verkaufen wir zu enorm 
„FF billigen zurückgeſetzten Preiſen. Darunter Hausſchuhe mit Wolliutter in guter 


A ia, tae e | 
E 8 Rd y Dane. Beſte Petroleum: und Koch-Apparale zu ſehr billigen Preiſen. 


w. erb. Danzig, Kohlenmarkt 30, Gej.-Bur. | 


Eichenhol 


Firmen, geneigt, dieſen 948 in guter 
Qualität und in concurrenzfähigen Preiſen 
gegen Baarzahlung zu liefern, wollen ihre | 
Adreſſen sub. H. c. 4864 in der Aanoneen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler 


Neu⸗Pornikan bei Neukrug, der Exp. d. Ztg erbeten. 
Kreis Berent, zum . 


Beſtedungen auf gekleintes iſt beſetzt, dieſes zur Nachricht. 
Buchen d. Fichten Slobenboly werden im] Das Domininm Neihertöwalde. 
Büreau des Arbeits hauſes, Töpfergaſſe No. 1 me ͤ—ö—v- . —— 
angenommen. (6657] Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 


Ganagafe 3 iſt cin wödl. Zimmer an] Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


einen Herrn zum 2. Jan. zu verm. 


Prowe & Beuth, | 


o 
o 


mel, ſtehen auf dem Vorwerk Gef. Offerten werden unter 6666 in 


ie hleſige Stelle eines Nendanten | 


